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Nr. 208. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
0 C. Landtags⸗Verhandlungen. 
62. 2 des Abgeordnetenhauſes (vom 5. Mai.) 
12 Uhr. Am Miniſtertiſche zahlreiche Regierungscommiſſare. 
Den Vorſitz führte beute an Stelle des wegen dringender Geſchafte be: 
Dam om Präſidenten v. Bennigſen der erſte Vice⸗Präſident Abgeordneter 
r. Loewe. 

Vor der Tagesordnung erhält der Abg. v. Schorlemer⸗Alſt das Wort: 
Ich bin leider genöthigt, einen Fall hier zur Sprache zu bringen, weil er 
die Verletzung eines Briefes bettifft, den ich aus dem Abgeordnetenhauſe 
mit dem Siegel des Abgeordnetenhauſes verſchloſſen abgeſchickt babe. Es 
üt wiederholt don meinen Freunden conſtatirt worden, daß Briefe von mir 
mit auffallender Verletzung an ſie ankamen, oder über die richtige Ankunfts⸗ 
zeit ausblieben. Ein Freund hat mir ſchon vor zwei Jahren mitgetheilt, 
daß er zufällig die Unterhaltung von zwei Poſtbeamten gehört, die ſich dahin 
erklärten, ſie hätten den Auftrag, Briefe von mir, die auf dem Poſtamt 


ünſter ankämen und als von mir geſchrieben zu erkennen wären, zu öffnen. 1 


ch habe damals gelacht, weil ich eiwas derartiges für unmöglich hielt. Am 
0. April habe ich einen Brief abgeſchickt, der in einem Couvert des Abge⸗ 
ordnetenhauſes mit einem Siegel des Abgeordnetenhauſes verſchloſſen und 
außerdem recommandirt war; er hatte zu gehen bis auf eine Po titation 
drei Meilen jenſeits Münſter. Der Brief it angekommen, aufgeſchnitten 
und der Aufſchnitt wieder verſchloſſen mit einem Papierſtreifen, auf welchem 
Folgendes geſchrieben ſtand: „Irrihümlich in Münfter für einen Poftauftrag 
gehalten und geöffnet. Baſtian.“ Wie man einen Brief, der drei Meilen 
enſeits Münſter beſtimmt, der „eingeſchrieben“ iſt, alſo eine beſondere Sicher: 
eit genießen ſoll, der das Siegel des Abgeordnetenhauſes trägt, für etwas 
alten kann, was ein Auftrag an die Poſt iſt, wer das glauben will, der 
muß einen ſtarken Glauben haben. Ich habe den Fall zur Warnung für die 
Mitglieder des Hauſes zur Sprache bringen wollen und werde mir natürlich 
die weiteren Schritte vorbebalten. i a 
Das Haus beſchäftigt ſich zunächſt mit einer ganzen Reihe von Petitionen. 
Ein Comité pon Intereſſenten für eine im Wege des Actien⸗Unternehmens 
berzuſtellende Ciſenbahnlinie Stettin⸗Hannover bittet: „Das Haus der Ab» 
geordneten wolle beſchließen, die königliche Staatsregierung aufzufordern, in 
Ele Erwägung zu nehmen, ob nicht Veranlafjung vorhanden fi, eine 
1 ſenbahnverbindung Steltin⸗Hannover via Templiner Kreis, Wittftod, Ber: 
erg, Wittenberge, Salzwedel, eventuell von Salzwedel reſpective Wittingen 
aus über Celle nach Wunſtdorf (mit Umgehung von Hannoder) auf Staats⸗ 
ler Shang e = eine hierauf bezügliche Vorlage dem Landtage in näch⸗ 
N ung zu machen.“ g i 
Zur Begründung des Antrages weiſen die Petenten darauf hin, daß die 
beabſichtigte Linie die Entfernung zwiſchen Stettin und Hannover um fünf 
eilen abkürze, daß fie einerſeits dedeutende Forſten dem Verkehre erſchließe, 
wahrend fie andererſeits die direkteſte Verbindung mit den weſtphaliſcherhei⸗ 
niſchen Kohlenrevieren vermittle, durch welche letztere Verbindung erit die 
Schaffung einer eg Industrie des nordöftlihen Deutſchlands 
ermöglicht werde; daß das Unternehmen auch in militäriſcher Hinſicht von 
erheblicher Bedeutung ſei indem es eine neue Linie für den Transport der Truppen 
dom Osten nach dem Rhein reſp. nach den Rordſeeküſten mit Umgebung von 
Berlin darbiete, und ftellen ſchließlich in Ausſicht, daß ſich mit großer Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit eine mäßige, dem landesüblichen Zinsſuße entsprechende Rente 
r Bahn erwarten laſſe. 5 . 
Die Commiſſion beantragt in Rückſicht darauf, daß bei der gegenwärtigen 
Lage des Marktes nicht zu berlangen fei, daß die Regierung eine faſt 50 
eilen lange Strecke ausſchließlich auf Staatskoſten baue, zumal bereits 
mehrere, iemlich in derſelben Richtung laufende Bann exiſtirten, 
über die elition zur Tagesordnung überzugehen. Nachdem Abg. v. Wedell 
— — die Petition empfohlen, wird der Antrag der Commiſſion ange⸗ 


Unter den Petitionen, welche den des Juſtizminiſteriums betreffen, 
befindet ſich die eines 8 ee für ſammtliche 
Referendare. Petent führt aus, daß, während alle Beamten, der T eter 
wie der General, der Paſtor wie der Biſchof, vom Staate Gehaltsau eſſe⸗ 
rungen erhalten, die Referendare die engen Staatsbeamten find, die keinen 
Pfennig Gehalt bekommen. Dieſelden müßten nach Vollendung ihres Stu⸗ 
ums noch pier volle Jahre dem Staate umſonſt dienen und wahrend diefer 
Zeit ihren Eltern auf der Taſche liegen. (Ruf: Sehr wahr! Heiterkeit.) Er 
beantragt daber ein Gehalt don je 50 bis 60 Thaler monatlich für die Re⸗ 
ferendare des preußiſchen Staates. 

de Antrag der Commiſſion auf Uebergang zur Tagesordnung wird ans 

ommen. 

Mehrere Juſtiz⸗Subalternbeamte petitioniren um be ka 

— Suftijiubalternbeamten in der Monarchie mit den Gehältern in den 
eren en. 
Abg. Callenbach beantragt, die Petition der Regierungk zur Berücſich⸗ 
tigung zu überweisen. a a eee 

Aegierungscommiſſar Geh.⸗R. Rindfleiſch, bemerkt, daß die Durch⸗ 
I der in der Petition geforderten Gleichſtellung allein für die ſämmt⸗ 
lichen Unterbeamten an den Kreisgerichten in den allländiſchen Provinzen 
und im Bezirke des Appellationsgerichts 5 Wiesbaden eine Steigerung der 
jäbrlichen Etatsausgaben um 1,810,000 Mark zur Folge haben würde. Er 
— * 5 8 Ben Urtheile des Hauſes, ob eine ſolche Maßregel gegenwärtig 

rchführbar ſei. 

Die Petitionen werden durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 

Verſchiedene andere Petitionen, die aber ebenfalls durch Uebergang zur 
Tagesordnung erledigt werden, beziehen ſich auf Stellung und Gehalt der 
Protokollführer, der Gerichtsvögte u. ſ. w. £ 

. A: Leh feldt hält die Protokollführer des biefigen Stadtgerichts für 
keine glückliche Einrichtung. Bei ganz bericiedener, vom Zufall abhängen: 
der Vorbildung trafen ſich hier Militärs, Kaufleute, Anwaltſchreider und 
andere Leute, die lediglich als Lohnſchreiber beſchäftigt würden und keinerlei 
Anſpruch auf Tagegelder, geſchweige denn auf Penſion hätten. Unter Hun⸗ 
derten ſchlechter und bald wieder entlaſſener Beamter fanden ſich doch immer 
20 bis 30 gute, welche Jahre lang in der Lage ſeien, wichtige Amtsgeſchäfte 
obne alle Hoffnung für die Zukunft zu bearbeiten. Mit der Reorganiſation 
könne man das ſchlechte Amt aut der Welt ſchaffen, nicht aber die würdi⸗ 
geren Inhaber deſſelben. Jeder Beſſerungsvorſchlag der Regierung werde 
der Landesvertretung willkommen fein. x 

Die Abgg. Windthorit (Meppen) und Lauenſtein treten beſonders 
Re die Gerichtsvögte in Hannover ein, deren Gehalt unzureichend fei. — 

er Geh. Juſtizrath Rindfleiſch weiſt jedoch an Zahlen nach, daß fie mit 
den analogen Beamten bei anderen Gerichten gleichgeſtellt feien. E 

Es jolgen etitionen, betreffend die Verbeſſerung der A8 
fahrt. Abg. Dr. Kapp beantragt im Namen der Budgetcommiſſton: Das 

aus der Abgeordneten wolle beſchließen: „Die Petition der Königlichen 

taatsregierung mit der Aufforderung zu überweiſen, den Plan und Koſten⸗ 
anſchlag über die Canaliſirung der Lahn ausarbeiten zu laſſen.“ — Das 
Haus tritt dieſem Antrage bei. 

: In Betreff der Petitionen des Magiſtrats der Stadt Herrnſtadt, betreffend 
die Einſtellung der bei den fiskaliſchen t 

uß ftatifindenden Brückengelderhebung; des Gemeindevorſtehers 

emmleb in Lißdorf und Genoſſen, betreffend die Einſtellung der Brücken⸗ 
elderhebung an der Saalbrüde in Köſen; der ſtädtiſchen Behörden in 
üben und der ſtädtiſchen Behörden in Wittenberg, betreffend die Einstellung 
der Brückengelderhebung an den We Strombrüden, ſchlägt die Bud⸗ 
get⸗Commiſſton vor, ſämmtliche Petitionen der Staatsregierung zur Erwä⸗ 
ber g bei Prüfung der Frage zu überweiſen, in wie weit eine Aufhebung 
der ſiskaliſchen Brückengelder im nächſten Etat zuläſſig erſcheint. 
ee . (Sagan) empfiehlt den Antrag zur möglichſt einſtimmi⸗ 
nnahme. 

Abg. Wagner (Stargardt) ſpricht für die baldige Aufhebung der fiskali⸗ 
ſchen Brüdengelver im Intereſſe des Verkehrs, im Intereſſe der Landwirth⸗ 
faule und glaubt, daß die Aufrechthaltung der Brüdengelver nach dem Fort: 
all der Chauſſeegelder ſich nicht gutheißen laſſe. Redner ſetzt die großen 


S 


reslauer 


rücken über den Bartſch⸗ und Horla⸗ 55 


9 


Verkehrserſchwerniſſe bei der Dirſchauer Weichſelbrücke auseinander, auch in 
wie weit dieſelben auf die dortige Actien⸗Zuckerfabrik, welche für die Land⸗ 
wirthſchaft der dortigen Gegend von hoher Bedeutung ſei, nachtheilig rück⸗ 
wirkten und die Luſt zum Rübenbau e ehnliches treffe auch 
für die eiſerne Nogatbrüde bei Marienburg zu, beide Brücken lägen im Trac⸗ 
tus der 8 Chauſſeeſtraße von Berlin nach Königsberg und ſeien nur 
2 Heine Meilen von einander entfernt. Die Erhebung der Brückengelder 
für das Paſſiren dieſer Brücken erhöhe noch die Verkehrsbinderniſſe, dennoch 
geſchähe dieſelbe leider nach wie vor, dazu käme noch die Marienburger Schiff⸗ 
brücke mit ihrem Brückengelde und es ſei daher wohl kein Wunder, wenn 
der an und für ſich mit Steuern ſchwer belaſtete Landwirth der genannten 
Gegend in Verzweiflung ausrufe: „Herr, mein Gott, wohin führe ich meine 
Producte, um nicht überall einem Zollerheber in die Arme zu laufen.“ Red⸗ 
ner glaubt zwar dem Antrage der Budget⸗Commiſſion gegenüber einen be ⸗ 
ſonderen Antrag nicht ſtellen zu ſollen, bittet aber die königliche Staatsregie⸗ 
rung dringend ſpäteſtens vom 1. Januar 1876 ab mit der Aufhebung der 
ſiskaliſchen Brückengelder vorgehen zu wollen, umſomehr, als es ſich im Gan⸗ 
en doch gerade um keine bedeutende Summe handele, die durch deren Nach⸗ 
aß für den Verkehr und die Landescultur entſtehenden Vortheile aber durch⸗ 
aus nicht zu unterſchätzen ſeien. : 

Der Antrag der Commiſſion wird trotz des Widerſpruchs von Seiten der 


Regierung angenommen. 
Es folgen die Petitionen: 1) der Eiſenbahnſecretäre und Buch⸗ 
fene 2 er Main: 


ge der Niederſchleſiſch⸗Markiſchen, Oftbahn, 
eſer, Hannoverſchen und Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn; 2) der Eifen: 
bahnbetriebsſecretäre der Mederſchleſiſch⸗Märkiſchen und Oſtbahn; 
3) der Kanzliſten der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, Oſtbahn und der zu 
Kaſſel, domicilirenden Staatsbahnen; 4) der Bure au⸗Aſſiſtenten, 
Eivilſupern umer are und Diätarien der Hannoverſchen und Main⸗ 
Weſer⸗Eiſenbahn; 5) der Schaffner der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und 
Ostbahn: 6) der Zug führer der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, Oſtbahn, Frank: 
rt Bebraet, Weſtfaliſchen, Hannoverſchen, Saarbrücker, Nhein:Nabe, Ober, 
bleiben, Main ⸗Weſer, Naſſauiſchen Bergiſch⸗Märkiſchen und Frie drich⸗ 
Wilbelm⸗Rord⸗Ciſenbahn; — 7) der Packmeiſter der Hannoverſchen Eiſen⸗ 
bahn; 8) der Wagemeiſter der Oſibabn, Hannoverſchen und Weſtſäliſchen 
Eiſendahn; 9) der Ba bnmeiſter der Mederſchleſiſch⸗Märkiſchen und Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn; 10) der Tel egrapbiſten der Oſtbahn, der Saar⸗ 
brüder und Bergiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn und 11) des Stationsvor⸗ 
ſteber s der Naſſau'ſchen Eiſenbahn zu St. Goarsbauſen. 
ie Budgetcommiſſion beantragt, über ſämmtliche Petitionen zur Tages ⸗ 
ordnung überzugeben, weil nach den Ausſübrungen des Referenten Abg. 
Hammacher ein dringendes Bedurfniß für Gebaltsaufbeſſerungen nicht vor⸗ 
liege, am wenigſten aber Ai einen einzelnen Zweig der Verwaltung. 
5 am. Windthorſt ( 
dieſe Verhältniſſe einzugehen. RER 
„Abgeoroneter Berger ift mit dem Antrage der Commiſſion einverſtanden, 
weil eine Abhilfe aller Fehler nur davon zu erwarten ſei, daß eine neue 
Organiſation des Dienſtes eingeführt werde; bei den Zugfübrern 3. B. empfehle 
ſich eine Aenderung dringend, weil fie als Vorgeſette der Locomotivfüdrer 
ein niedrigeres Gehalt und einen geringeren Wohnungsgeldzuſchuß erhalten 
als ihre Untergebenen. } s 
Abg. von Benda und Referent Hammacher conftatiren, daß die Re⸗ 
gierung in der Commiſſion die Erklärung abgegeben habe, ſie werde aus 
2 Initiative eine Reform des Wohnungs⸗Geldzuſchußweſens eintreten 
en. 


Das Haus geht dem Antrage der Cemmiſſion gemäß über alle Petitionen 
zur Tagesordnung über. 3 

Schluß 4 Uhr. Nachſte Sibung. Frei 
Leſung des Geſetzes betreffend die Orden 
der katholiſchen Kirche.) 


Berlin, 5. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtat der König hat dem 
General Lieutenant z. D. Grafen v. Kalt reuth zu Schönfeld bei Kaſſel, 
15 N und ggg Er Dr return den 

ern mi ertern am Ringe zum nigliche ronen⸗Ord i 
Klaſſe mit Schwertern verliehen. : Se 1 

e. Majeſtat der Kö ge Dat dem kaiſerlich ruſſiſchen Vice⸗Admiral und 
General⸗Adjutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers, Boufakoff, den Rothen 
Adler⸗Orden erſter Klaſſe; den kaiſerlich ruſſiſchen Lieutenants zur See, 
Gripenberg und Grafen v. Nie roth, den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe; dem kaiſerlich ruſſiſchen Kreischef und Titular⸗Rath v. Dettingen 
75 Lobz den Königlichen ronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem bisherigen deut⸗ 
chen Konſul in Honolulu, Theodor Heuck zu Hamburg, dem Fabrikbe⸗ 
ſizer Peter Bed zu München und dem koͤniglich niederländiſchen Ver⸗ 
meſſungs⸗Reviſor Kuypers zu Herzogenbuſch den Königlichen Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe verliehen. : 

Se. Majeftät der 920 hat den bisherigen Privatdocenten an der 
Univerſität zu Berlin Dr. Maximilian Bauer 7990 ordentlichen Profeſſor in 
der Bin Audalden Facultät der Univerſttat zu Königsberg i. Pr. ernannt. 

er Privatdocent Dr. Albert Ewald in Halle iſt zum außerordentlichen 
Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Unwerſtiat daſelbſt ernannt 
worden. — Der am Schullehrer⸗Seminar zu Elten proviſoriſch fungirende 


tag 10 Uhr. (Erfte und zweite 
ordensähnlichen Cong regationen 


Lehrer Brück iſt beim Schullehrer⸗Seminar in Fulda als Seminarlehrer an⸗ 9 


geſtellt worden. 

Den Maſchinenfabrikanten Gebrüdern Wulff zu Bromberg iſt unterm 
30. April 1875 ein Patent auf eine Vorrichtung an Dampfbaggern zum 
Niederlegen des Geruſtes auf drei Jahre ertheilt worden. 

Berlin, 5. Mai. Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin 
war heute in einer Vorſtandsſißzung des Frauen⸗Lazareth⸗Vereins 
anweſend. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht trifft morgen 
früh 5 Uhr 15 Minuten rt . hier ein. = (Reichs⸗Anz.) 

d betreffend die Ein des desraths. 
eee ee eee 

Wir Wa . von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 

reußen ꝛc., 8 
verordnen im Namen des Deutſchen Reichs auf Grund des Artikels 12 der 
Reichsverfaſſung, was folgt: a 

undesrath wird berufen, am 10. Mai in Berlin 
und beauftragen Wir den Reichskanzler mit den zu dieſem 
Vorbereitungen. 2 2 a 

Unkundlich unter Unſerer hoͤchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Kaiſerlichen Jaſiegel. 9 

Gegeben 1 den 4. Mai 1875. 

8. 


uſammentreten, 
Zwede nötbigen 


Wilhelm. 
dürft v. Bismarck. 

O Berlin, 5. Mal. [Miniſterconſeil. — Kloſtergeſetz.] 
Geſtern hat unter dem Vorſttz des Kaiſers ein Minifterconfeil ſtatt⸗ 
gefunden. Man glaubt, daß der Gegenſtand der Berathungen das 
Kloſtergeſetz geweſen iſt. Da die letzten Verhandlungen über dle 
orlage auf dem Correſpondenzwege zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Staatsminifterium geführt worden, fo iſt es wohl erklärlich, daß Se. 
Majeſtät noch den Wunſch hatte, die von ihm ſelbſt formulirte und 
vom Staats miniſterium angenommene Faſſung des Geſetzes noch ein⸗ 
mal zur Beſprechung zu bringen. Selbſtverſtändlich werden ſich daran 
weitere Erwägungen über die Stellung geknüpft haben, welche die 
Staatsregierung zu der Vorlage in dem weiteren Verlauf der parla⸗ 
mentariſchen Verhandlungen zu nehmen gedenkt. — In der Preſſe 
macht ſich vielfach die Anſicht laut, daß etwaige Amendirungen des 
Geſetzes auch in weſentlichen Punkten, falls ſolche vom Landtage be⸗ 
liebt werden follten, in Regierungs⸗Regionen auf keine Schwierigkeiten 
ſtoßen würden. Das dürfte eine irrige Vorausſetzung fein. Man 


3 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


teppen) verzichtet nach dieſer Erklärung weiter auf 


eitun 


tditten: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
alten Beſteb ungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 7. Mai 1875. 


bat vielmehr Grund zu der Annahme, daß die geſammte Staatsregie⸗ 
rung entſchloſſen iſt, für den Entwurf auf ſeinen gegenwärtigen 
Grundlagen einzutreten. 

[Vom Hofe] ſchreibt, wie zum Theil ſchon telegraphirt worden, 
die W öl 

„Unſer Kaiſer iſt am Montag (3.) früh in erfreuli i 
PER pa Yan und dal bereits 5 Sn ( in ea n 
keit die Truppenbeſichtigungen begonnen, welche während der nächſten Wochen 
theils bier, theils in Potsdam und Spandau abgehalten werden follen. Am 
Dinstag Nachmittag hielt Se. Majeität eine Conſeilſizung des Staals⸗ 
miniſteriums ab. Am nächſten Montage darf der Monarch den Beſuch feines 
erhabenen Freundes, des Kaiſers Alexander von Rußland, erwarten, welcher 
ſeine Reiſe nach Ems auf einige Tage unterbricht, um in vertraulichem Ver⸗ 
kebr mit unſerem Kaiſer bier zu verweilen. Außer den Feſtlichkeiten am 
Kaiſerlichen Hofe wird zu Ehren des Kaiſers von Rußland eine Parade in 
Potsdam ſtattfinden. Der Beſuch des erlauchten Gaſtes unſeres Kaiſers 
wird vermutblich bis zum 13. dauern, worauf Se. Majeflät der Kaifer 
Alexander ſich nach Bad Ems begiebt, um dort bis zum 11. Juni zu ver⸗ 
weilen. Kaiſer Wilbelm gedenkt ſeinerſeits, etwa am 6. Juni die Reiſe nach 
Ems anzutreten, um dort noch einige Tage mit ſeinem Kaiſerlichen Freunde 
zuſammen zu ſein. In der zweiten Halfte dieſes Monats letwa zum 22.) 
erwartet unſer Kaiſer den Beſuch des Königs Oscar von Schweden. 
rend der mehrtägigen Anweſenheit deſſelben dürfte die große Frühjahrsparade 
der Berliner Garniſon ſtattfinden. 

[Das Kloſtergeſetz.] Einen längeren Artikel über die Orden und Con⸗ 
gregation ſchließt die „Prov.⸗Corr.“ mit folgenden ſcharfen Worten: Je un⸗ 
umwundener und rückſichtsloſer aber die feindliche Stellung des Papſtes dem 
preußischen Staatsweſen gegenüber ſich jüngſt offenbart bat, deſto mehr mußte 
auch die ultramontane Einwirkung der geiſtlichen Orden Gegenſtand ernſter 
Erwägung und durchgreifender Abhülfe werden. Nachdem der Papſt es ge⸗ 
wagt bat, preußiſche Staatsgeſetze ſeinerſeits für „ungültig“ zu erklaren, 
kann die Regierung unſeres Königs es nicht mehr geſchehen laſſen, daß die 
katboliſche Jugend und weite Schichten der Bevölkerung dem Einfluſſe geiſt⸗ 
licher Orten überlaſſen werden, für welche die päpſtlichen Ausſprüche und 
Weiſungen unbedingt Geltung „gleich den Ausſprüchen Gottes“ haben. Wenn 
die angekündigte Maßregel tief und ſcharf eingreiſt in lang gepflegte und 
vielfab von der Achtung und Liebe der Bevölkerung getragene Einrichtungen, 
ſo trifft die Verantwortung auch für dieſe Folgen des kirchlichen Kampfes 
die geistlichen Machthaber in Rom, welche in dem Wahn und Dünkel ihrer 
allgemeinen Weltherrſchaft die Geſchicke der deutſchen katholiſchen 
Kirche gering achten und, von Herausforderung zu Herausforderung 
ſchreitend, unſere Regierung zu immer ſärkerer Abwehr nöthigen, unbe⸗ 
ümmert darum, daß fie durch ihr Verhalten die geſammten kirchlichen Ein⸗ 
richtungen in Deutihland immer weiterer Zerrüttung entgegenführen. 

Göttingen, 5. Mai. [Profeſſor Ewald +.] Wie bereits ge⸗ 
meldet, iſt dort am Dienſtag, 4. Mai, Profeſſor Ewald, der bekannte 
Reichstagsabgeordnete für die Stadt Hannover, geſtorben. Ewald war 
am 16. November 1803 zu Göttingen geboren; er wurde im Mai 
1827 zum außerordentlichen und im Sommer 1831 zum ordentlichen 
Profeſſor der orientallſchen Sprachen an der Univerſität Goͤttingen er- 
nannt und als einer der „Sieben Göttinger Profeſſoren! “ wegen der 
am 17. November 1857 eingereichten Proteſtation gegen die Aufhebung 
ded Staatsgrundgeſetzes vom Könige Ernſt Auguſt am 16, December 
1837 ſeines Amtes entſetzt. Vom Mai 1838 bis September 1848 
gebörte er der Univerſität Tübingen an und kehrte darauf in feine 
Göttinger Stellung zurück; er wurde aus derſelben zum zweiten Male 
entlaſſen, als er nach der Annexion Hannovers der preußiſchen Regie⸗ 
rung den Eid verweigerte, zweimal unter die Anklage der Mafeſtäts⸗ 
beleidigung geſtellt, wurde er zweimal freigeſprochen. Seit 1869 hat 
Ewald für die Stadt Hannover dem Reichstag angehört, in welchem 
er a jedem Anlaß gegen die Annerion Hannovers an Preußen Proteſt 
einlegte. 

Hadamar (Pr. Naſſau), 5. Mai. [Kirchenſteuer.] Der 
„Rh. C.“ meldet: Auf die Beſchwerde eines hieſigen Bürgers hat der 
Cultusminiſter verfügt, daß derjenige, welcher erklart, die vaticaniſchen 
Beſchlüſſe nicht anzurrkennen, nicht verpflichtet fei, katholiſche Kirchen⸗ 
ſteuer zu bezahlen und daß die von dem Beſchwerdeführer executiviſch 
eingezogene Kirchenſteuer demſelben zurückerſtattet werden müſſe. 

Fulda, 5. Mai. [Eine fromme Dame.] Aus Fulda wird 
der „Neuen Frankfurter Preſſe“ berichtet: „Auch in den Mauern der 
guten Bontfaziusſtadt ſpielt ſich gegenwärtig ein Concursproceß ab, 
welcher ſehr lebhaft an denjenigen der Adele Spitzeder erinnert. Ein 
ſehr eiftiges Mitglied des „Vereins der chriſtlichen Mütter“, Fraun 
. . „ hat nämlich innerhalb weniger Jahre eine Schuldenlaſt von 
faſt 80,000 Fl. contrahirt und auf eine mehr als unchriſtliche Welſe 
zumeiſt geringe Handwerksleute und arme Dienſtboten um die Erſpar⸗ 
niſſe vieler ſauern Jahre gebracht. Daß der ultramontane Frauen⸗ 
Verein durch dieſen Vorgang einen gewaltigen Stoß erlitten hat, ift 
leicht erklärlich, zumal in aller Kürze [don wieder die Inſolvenzerkläͤ⸗ 
rung einer anderen, ſogar mehreren kirchlichen Vereinen angehörenden 
„Adele“ in Ausſicht ſteht.“ 

Dresden, 4. Mal. [Der Redakteur des „Katholiſchen 
Volksblattes“] if auf ſtaatsanwaltſchaftlichen Antrag wegen ehr⸗ 
verletzender Bemerkungen über den Fürſten Bismarck zu 300 Mark 
verurtheilt worden. (A. A. 3.) 

Nürnberg, 5. Mat. [Gegen die Socialdemokraten.] Durch 
eine heute eingetroffene Entſchließung der Kreisregierung von Mittel- 
franken iſt die Beſchwerde gegen die vom Maglſtrate verfügte Auf⸗ 
löfung des „ſoclaldemokratiſchen Wahlvereines“ abgewieſen worden. Es 
heißt in den Motiven: a 


des genannten Vereines beſchränkte ſich nicht darauf, bei 
ER ARE Waben für die Candidatur 1 . 
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Aufgabe, auch vor dem Eintritte von 
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amm behandelt, nur die allgemeinen Grundſäte der ſocialdemokratiſchen 
welchen die Gründer 
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de Gouyon“ ſich ausdrückt, her. Herr de Franclieu beglückwünſchte ſich 


Nachdem in der Entſchließung Citate zum Beweiſe für dieſe Be⸗ 
hauptung angeführt worden, heißt es weiter: 

Hiernach ſteht feſt, daß der „Socialdemokratiſche Wahlverein“ 55 Nürn: 
berg gemäß § 1, 6 und 7 feiner Statuten im Allgemeinen eine Thätigkeit 
26 vorgeſetzt hat, welche im Sinne des Art. 19 Ziffer 5 des Geſetzes vom 

6. Febr. 1850 als den geſellſchaftlichen Grundlagen des Staats 
bedrohend erachtet werden muß. Nicht minder gilt dieſes auch bezüg⸗ 
lich der dem Vereine nach § 10 der Statuten auferlegten beſonderen Ber: 
pflichtung. In dieſer Beziehung vermochte das Beſchwerdevorbringen die 
magiſtratiſche Beweisführung um jo weniger zu entkräften, als der eommu⸗ 
niſtiſche Charakter der ſocialdemokratiſchen Endziele auch an⸗ 


derweit klar geſtellt iſt. 
München, 5. Mal. [Se. Königl. Hoheit der Kronprinz 


des deutſchen Reichs und von Preußen! wird den bisherigen 


Diöpofitionen zufolge am Sonnabend den 8. d. hier eintreffen und 
Abends die Rückreiſe nach Berlin fortſetzen. 


Defterreid. 


u Graz, 4. Mai. [Nahipiel zur Alfonſo⸗Affaire.] Sam 
Walter ſpricht einmal in den Pickwickern das große Wort gelaſſen 
aus: „Es ſei doch merkwürdig, daß, wenn einmal ein Unglücklicher 
einen dummen Streich mache, der betreffende Friedensrichter gleich 
Anſtatt 
damit zufrieden zu ſein, daß ohne weiteres Blutvergießen durch die 
Beſonnenheit der Studenten und dank dem Einfluſſe, den Dr. Tau⸗ 
ſchinsky auf die Anleiter ausübte, die unrühmliche Alfonſo⸗Affaire ſo 
zu ſagen, im Sande verlief, provociren die Behörden geradezu neue 
Aufregung durch Maßregeln gegen die Studentenſchaft und einzelne 
Soeben erfahre ich, daß von Seiten 
des Stadtrathes als politiſche Behörde, ſämmtliche ſtudentiſche Vereine, 
Corps, Burſchenſchaften und wiſſenſchaftliche Vereinigungen mit einem 
Schlage und ohne alle genügende Motivirung aufgelöſt ſind. Gegen 
den allgemein anerkannten tüchtigen Gelehrten, Prof. Demelius und 
gegen den ebenfalls ſehr tüchtigen Decan der philoſophiſchen Facultät, 
Dr. von Ettingshauſen, iſt die Disciplinar⸗Unterſuchung eingeleitet, 
weil erſterer bei der Pereat⸗Affaire dabei geſtanden, ohne abzumahnen 
und gegen den letzteren wahrſcheinlich weil er begütigt und abgemahnt hat. 


deren zwei vollführe.“ Ganz ſo iſt die Lage der Dinge hier. 


bei ihnen beliebte Profeſſoren. 


Anſtatt ihm dankbar zu ſein, daß er ſeinen Einfluß bei dem erſten Abend⸗ 


crawall ſo glücklich benutzt hat, daß die Studenten von dem Zuge 
gegen die Villa Alfonſo abſtanden — eine Disciplinar-Unterfuhung!? 
Ferner ſollen alle Studenten, welche die Polizei aus den Häuſern 


herausgegriffen, relegirt werden. Die Polizei weiß ſehr wohl, daß ſie 
gerade nur diejenigen gefangen nehmen konnte, die es ſich im Bewußt⸗ 
‚fein ihrer Unſchuld gefallen ließen, da ein einziger Ruf um Hilfe, die 
ſchwache Polizeimacht hätte verſchwinden laſſen. „Es ruft der See 
und will fein Opfer haben.“ Wenn nun, wie faſt mit Sicherheit 
vorauszuſehen, darüber ein neuer Tumult ausbricht, dann folgt ohne 


Erbarmen die Schließung der Univerfität und wahrſcheinlich auch die 


der techniſchen Hochſchule. Daß man dadurch die Studenten geradezu 
zum Bummeln zwingt, den Eltern neue Opfer für ein verlorenes 
Jahr oder Semeſter auferlegt, daß man endlich die Frequenz der bei⸗ 
den Anſtalten auf Jahre hinaus ſchädigt, darnach frägt die betreffende 
Behörde nicht. Wollen Sie das Motiv von alledem wiſſen? Ganz 
einfach, das Miniſterium fürchtet, daß die feudal⸗ultramontane Partei 
die Gelegenheit benutzt, um es zu ſtürzen, und hofft durch eine der⸗ 
artige draconiſche Strenge ſich ſelbſt in den Augen des Monarchen zu 
rehabilitiren. Vergebene Mühe! Das Agio ſteht mehr zu al pari 
und wir ſind ſchon gewohnt, darin ein Zeichen zu ſehen, daß bald ein 
gänzlicher Umſchwung beliebt wird. Die wirthſchaftliche Nothlage, 
deren Linderung man vergeblich, wenn auch mit Unrecht von dem 
jetzigen Miniſterium erwartet, die Mißerfolge, welche in Ungarn das 
soi-disant liberale Syſtem aufzuweiſen hat, find Motive genug, daß 
die feudal⸗ultramontane Clique mit Hochdruck arbeitet, kann man aus 
der gehobenen Stimmung ihrer Wortführer deutlich entnehmen. Wir 
treiben einer neuen Auflage des Miniſteriums Beleredi entgegen. 
Kattaro, 4. Mai. [Der Kaifer] iſt heute Nachmittag 3 ¼ Uhr 
nach Meljine abgereiſt, nachdem er noch unmittelbar vor ſeiner Abreiſe 
den Fürſten von Montenegro in Abſchiedsaudienz empfangen hatte. 
Die Yacht, auf welcher der Kaiſer reift, ging Nachmittags 5 ¼ Uhr 


in der Bucht von Meljine vor Anker; morgen Früh ſollte die Abfahrt 


nach Badug erfolgen. 

Peſt, 5. Mal. [Sitzung des Oberhauſes.] Der Geſetzent⸗ 
wurf über die Neuorganiſation der Gerichtshöfe wurde mit geringer 
Majorität abgelehnt, nachdem der Präfident des Hauſes, Graf Majlath, 
geltend gemacht hatte, daß der Geſetzentwurf keine finanziellen Vor⸗ 


heile biete, wohl aber die Unabhängigkeit der Richter ſchädige. 


Frankreich. 
O Paris, 3. Mat. [Vorbereitungen für die Senats⸗ 
wahlen. — Fürſt Hohenlohe. — Luftſchifffahrt.] Die Bil⸗ 


dung einer Verfaſſungspartei, welche am 25. Februar die Annahme 
der conſtitutionellen Geſetze ermöglichte, trägt im Lande ihre Früchte. 


Aus drei Departements wird gemeldet, daß die Republikaner der ver⸗ 
ſchledenen Schatttrungen ſich mit den Orleaniſten für die bevorſtehen⸗ 
den Senatswahlen zu verſtändigen ſuchen. In Marſeille fanden 
geſtern zu dieſem Zweck zwei Verſammlungen ſtatt: Die erſte war von 
dem republikaniſchen Central⸗Comite berufen und an ihr nahmen die 
Deputitten Lockroh, Amat und Rouvier theil. Nach dem Beiſpiel 
Gambetta's ſetzten ſie ihren Wählern auseinander, warum fie für die 
Verfaſſung geſtimmt haben. Die zweite Verſammlung war von dem 
ſogenannten liberalen Comite, das zum groͤßten Theile aus Orleaniſten 
beſteht, berufen worden. Hier nahm der Deputirte Clapier 
das Wort und erklärte, daß er und ſeine Freunde die Repu⸗ 
blik haben annehmen müſſen, um gegen den Bonapartismus 
ankämpfen zu koͤnnen. Ein anderer Vertreter des Departements 
der Rhönemündungen, Fraiſſinet, rechtfertigte die Haltung des 
In beiden Verſammlungen erkannte man alſo 
die Nothwendigkeit, den Compromiß vom 25. Februar aufrechtzuerhalten 
und in Folge deſſen haben die beiden Comites beſchloſſen, Delegirte 
zu ernennen, welche ſich gemeinſam mit Abfaſſung einer Candidaten⸗ 
liſte für die Senatswahlen beſchäftigen ſollen. Aehnliches iſt in der 
Gironde geſchehen, nur daß dort der Anſtoß zur Aufſtellung einer ge: 
meinſamen Liſte von den Mitgliedern des Generalraths und zwar den 
orleaniſtiſchen Mitgliedern ausging. Bezeichnender iſt aber noch, daß 
im dem Morbihan, einem monarchiſtiſch⸗clericalen Departement vom 
zeinften Waſſer, 22 Mitglieder des Generalraths die Bildung eines 
Comites im Sinne der Verfaſſungpartei beſchloſſen haben. Die Iegitir 
miſtiſchen Blätter des Bezirks und diejenigen von Paris fallen um die 
Weite über dies Comite, die „monſtröͤſe Verbindung der gemäßigten 
Rechten, der beiden Centren und der Radicalen“, wie der „Royaliſt 


letzter Tage in einem Rundſchreiben an ſeine Wähler dazu, daß „das 
monarchiſche Princip für immer von den Parlamentsmännern befreit 
worden.“ Der „Temps“ antwortet darauf heute: „Man ſieht, daß 
dieſe gehäſſigen Parlamentsmänner zu der Republik übergehen und! die 


Republik wird fie mit offenen Armen aufnehmen.“ — Der „Temps“ giebt 


auch einige Mittheilungen betreffs des Geſetzes über die Senatswahlen, 
deſſen Entwurf Dufaure dem Präſidenten der Dreißigercommiſſton zugeftellt 
hat. Danach kann ein Wähler die Eigenſchaften eines Deputirten, eines 


zu haben, ſo bürgen ſeine Aufrichtigkeit und Ehrenhaftigkeit dafür, 


J 


die fi bekanntlich im Departements⸗Hauptort vereinigen, erhalten eine nur in Folge deſſen die Unterwerfungen aufgehört hätten, weil eben 
Geldentſchädigung für ihre Mühewaltung. Die Senatoren erhalten] die carliſtiſchen Offiziere nicht auf Anſtellung und Ehren verzichten wollten. 
daſſelbe Gehalt wie die Deputirten. In denjenigen Gemeinden, wo] Die Sache mag nun liegen wie fie will, Thatſache iſt es, daß dieſe Kriſis 
der Gemeinderath von der Regierung aufgelöſt und durch eine Mu⸗ wenigſtens als beendet zu betrachten iſt, und dabei der Krieg fortdauert. Die 
nicipal⸗Commiſſion erſetzt worden iſt, ernennen die Gemeindewähler Feindſellzkeiten werden mit Nächſtem wieder beginnen, denn der König 
direct den Delegirten für die Senatswahl. — Fürſt Hohenlohe veift|foll die Abſicht haben, ſich von Neuem wieder auf den Kriegsſchauplaß 


morgen Abend auf 14 Tage nach Baiern; die Fürſtin iſt ihm bereits begeben zu wollen. 


dorthin vorauf gereiſt. — Die geſtrige Luftreiſe der Herren Durnof, 
Fonvielle und Marriott hat, wie es ſchelnt, keine beſonders intereſſan⸗ 
ten. Ergebniſſe geliefert. Die Abfahrt des Ballons verzögerte ſich durch 
mancherlei Ungemach bis 1 Uhr Nachmittags. Die Luftreiſenden 
brauchten vier bis fünf Stunden, um ſich zu der größten Höhe, die 
fie erreichten, 3800 Meter, zu erheben. Am Abend bewerkſtelligten 
ſie glücklich ihre Landung in der Umgegend von Troyes. Für die 
Hinterbliebenen Crocé⸗Spinelli's und Sivel's wird nächſtens eine thea⸗ 
traliſche Vorſtellung in der großen Oper veranſtaltet werden. Zu 
ihrem Beſten hatte auch der bekannte Aſtronom Flammarion letzte 
Woche einen öffentlichen Vortrag im Conferenz⸗Locale des Boulevard 
des Capucines gehalten. Er wollte ihn wiederholen, aber der Gou⸗ 
verneur von Paris hat ihm die Exlaubniß dazu verweigert. Man 
zerbricht ſich den Kopf über die Urſachen dieſes Verbots. 

O Paris, 4. Mai. [Miniſterielles. — Zum Belage⸗ 
rungszuſtande in Lyon und Marſeille. — Vom Chatelet⸗ 
Theater. — Diplomatiſches. — Das Mittel gegen die 
Reblaus. — Verſchiedenes.] Man legt dem heutigen Miniſter⸗ 
rathe einige Wichtigkeit bei. Dufaure wird darin, wie es heißt, ſeinen 
Entwurf zu dem Ergänzungsgeſetze über die Senatswahlen zur Sprache 
bringen. Wir haben die Hauptbeſtimmungen deſſelben mitgetheilt; ſie 
ſind jedenfalls geeignet, die Linke der Nationalverſammlung zufrieden 
zu ſtellen, und eben darum dürften ſie im Conſeil eben nicht ganz 
ohne Widerſpruch durchgehen. Außerdem fol im Miniſterrath von 
der vielbefprochenen Frage, ob bei dem künftigen Wahlgeſetz die Liſten⸗ 
abſtimmung oder die Bezirksabſtimmung zu empfehlen, gehandelt wer⸗ 
den, und auch hier ſcheinen die Meinungen ſehr getheilt zu ſein. — 
Der Kriegsminiſter de Ciſſey hatte in den letzten Tagen mehrere Be⸗ 
ſprechungen mit Bourbakt, der von Lyon herübergekommen iſt. Man 
glaubt, daß die Regierung noch nicht mit ſich darüber im Reinen iſt, 
ob der Belagerungszuſtand in Lyon und Marſeille aufgehoben werden 
kann und die Berufung Bourbakl's ſcheint dieſen ihren Skrupeln nicht 
fremd zu ſein. Die Pariſer Militärbehörde hat endlich ein Einſehen 
gehabt und von heute an ſind die Aufführungen des Cromwell im 
Chatelet⸗Theater wieder geſtattet. Wie die Theater⸗Verhältniſſe in Paris 
einmal beſchaffen ſind, wäre es kein Wunder, wenn die erzwungene 
14tägige Pauſe die Direction des Chatelet⸗Theaters vollſtändig zu Grunde 
gerichtet hätte und mit ihr einige hundert Perſonen, die jedenfalls ganz 
unſchuldig daran ſind, daß der Schauſpieler Taillade in der Hitze der 
Action einen von der Cenſur geſtrichenen Satz einfließen ließ. Iſt 
aber die ſchlimme Zeit wirklich überwunden worden, ſo wird nun 
die Militärbehörde die unbeabſichtigte Genugthuung haben, ein ihr 
mißliebiges Stück doppelt ſo lange auf den Brettern zu ſehen, als 
es ſich bei dem gewöhnlichen Laufe der Dinge darauf erhalten hätte. 
— Die „Republique frangaiſe“ kriliſirt heute abermals die jetzt als 
officiell betrachteten Ernennungen des Marquis d'Harcourt, des Grafen 
de Vogus und des Barons de Bourgoing zu Geſandten in London, 
Wien und Konſtantinopel. Die Sendung des Herrn d'Harcourt nach 
London, meint fie, iſt ohne Bedeutung. Diefer improvifirte Diplomat, 


welcher bei der öͤſterreichiſch⸗ungarlſchen Regierung nur eine ſehr mittel: 


mäßige Figur gemacht hat, wird aller Wahrſcheinlichkeit nach ſeine be⸗ 
ſcheidene Haltung auch jenſeits des Kanals beibehalten. Seine Er⸗ 
nennung iſt nur ein Gunſtbeweis, deſſen Gefahren man dadurch vor⸗ 


beugen muß, daß man Herrn d'Harcourt irgend einen tüchtigen 


Untergebenen mitgiebt. Was Herrn von Vogus anlangt, jo bat er 
ſich nicht begnügt, die Intereſſen der franzöſiſchen Politik im Orient 
zu gefährden, dieſe Politik auf winzige Verhältniſſe zurückzuführen 
und ſie in den Dienſt erbärmlicher Rachgelüſte zu ſtellen; er 
iſt auch außerdem bei jeder Gelegenheit der Politik derjenigen 
Regierung, bei welcher er künftig Frankreich vertreten ſoll, in den Weg 
gekommen. Ohne Mühe begreift man, daß ſeine Stellung in Kon⸗ 
ſtantinopel unhaltbar geworden, aber iſt das ein Grund, ihm für ſeine 
künftigen Experimente den Poſten anzuvertrauen, der gegenwärtig viel⸗ 
leicht am meiſten von ſeinem Inhaber Tact und Entſchiedenheit ver⸗ 
langt? Ein folder Act, fährt das Blatt Gambetta's fort, iſt um fo 
bedauerlicher, als der Due Decazes in Herrn de Bourgoing den Mann 


beſaß welcher unter den Männern des alten Perſonals vielleicht die z 


meiſten Anſprüche hatte, Frankreich in Wien zu vertreten. Er hat 
beſonders das öͤſterreichiſch⸗franzöſiſche Syſtem, welches im legten Jahr⸗ 
hundert trlumphirte, zum Gegenſtande ernſtlicher Studien gemacht und 
wenn man ihm vorwerfen kann, bel dieſem Studium die jüngſten 
Umgeſtaltungen der europäiſchen Politik nicht genügend berückſichtigt 


daß er vernünftig feine Irrthümer erkennen würde. Was im Uebri⸗ 
gen aus dieſen Ernennungen hervorgeht, iſt, daß Frankreich kein diplo⸗ 
matiſches Perſonal beſitzt, welches den Bedürfniſſen der jetzigen Lage 
zu genügen vermag. — In der Akademie der Wiſſenſchaften iſt der 
Bericht über das verheißene unfehlbare Mittel gegen die Reblaus noch 
nicht verleſen worden. Seit man übrigens weiß, daß dieſes Mittel 
ſich „ſchwefelkohlenſaures Potaffium‘ nennt, hat der Glaube an feine 
Wirkſamkeit ſich ſehr bedeutend vermindert; die mehrjährigen Experi⸗ 
mente, welche mit demſelben berelts angeſtellt worden, haben, wie von 
Fachkundigen verſichert wird, ſeine abſolute Sicherheit noch keineswegs 
dargethan. — Nächſten Montag und Dinstag ſoll im Hotel Drouot 


eine Reihe von Gemälden des verſtorbenen Millet unter den Hammer 
kommen. — Heute Abend findet in der Salle Ventadour die erſte 
Mag von Rubenſtein's Oratorium: 
att. 


„Der Thurm von Babel“ 

Vorher wird der Componiſt ſein 5. Concert ſpielen. 
Spanien. 

St. Jean de Luz, 30. April. [Vom Krlegsſchauplatze. 


Man ſchreibt der „N. Pr. Ztg.“: Die ſpaniſche Preſſe ſieht wohl ein, 
daß die Aufſchneidereien über das Cabreraſche Convenio nicht mehr 
angebracht ſind. 
folgen deſſelben, und doch fügt fie ſelbſt abſchwächend hinzu, daß die 
Unterwerfungen noch fortdauern würden, wenn es den carliſtiſchen 
Offizieren nur irgend moglich wäre, zu entkommen. 
alten Offizieren aus dem 7jährigen Kriege, fo wird behauptet, wären 
der Sache überdrüſſig, aber ſie ſcheuten ſich, die Truppe zu verlaſſen, 
weil ſie zu ſehr beobachtet wären, und im Falle der Ueberführung 
ihrer Untreue ohne Gnade und Barmherzigkeit getödtet würden. Dieſe 
Ausrede in Betreff des nunmehr zugeſtandenen Nichtfortdauerns der 
Uebertritte paßt ganz genau zu den früheren Meldungen von der Be⸗ 
trächtlichkeit derſelben. Wer übrigens von den Carliſten gehen will, 
der findet dazu die Mittel und Wege ſehr leicht und Jeder iſt wohl 
mit den Verhältniſſen zu ſehr vertraut, als daß er dann einen Miß⸗ 
griff thun würde. 
zu ſehr; ſo ſagt z. B. die „Epoca“, es ſei unwahr, daß man in 


Zwar ſpricht ſie noch immer von den günſtigen Er⸗ 


Viele von den 


Die ſpaniſchen Organe widersprechen fi eben 


Carliſtiſche Ueberläͤufer werden trotzdem nach wie 
vor belohnt und das ſpaniſche General⸗Conſulat zu Bayonne hat eigene 
Fonds zu dieſem Zwecke angewieſen erhalten. Die Meldung, daß 
König Alfons wieder auf den Kriegsſchauplatz gehen wird, ſcheint 
übrigens dafür zu ſprechen, — daß man nur bei dem dritten Wege, 
den Cabrera gezeigt hat, angekommen iſt, um den Bürgerkrieg zu be⸗ 
enden, — nämlich bei dem Gebrauch von „Gewalt“, wie Cabrera ſich 
ſelbſt ausdrückte. Möglich vielleicht, daß dieſer Weg zum Ziele führt, 
nachdem die Armee ſo verſtärkt wurde, und man die ausgedienten 
Soldaten als Reſerve im Heere feſtgehalten hat. 

In meinem letzten Berichte meldete ich den Sieg des Generals 
Saballs über eine 4000 Mann ſtarke Colonne der Regierungstruppen 
bei Broda. Obwohl nun dieſe Affaire allerſeits als ein Sieg für die 
carliſtiſchen Waffen anerkannt iſt, ſo kommen aus Madrid dennoch 
Depeſchen, die von einem Siege der Regierungstruppen ſprechen, und 
wenn auch ſonſt der General Saballs gerade nicht ſehr achtungswerth 
iſt, fo hat er doch nie in militäriſcher Beziehung derartige Unkenntniß 
gezeigt, daß er nicht Sieg von Niederlage zu unterſcheiden wüßte. 
Seine officlelle Depeſche lautet in der Ueberſetzung: 

„Ich habe in der Ebene von Breda eine feindliche Colonne in der Stärke 
von 4000 Mann mit Artillerie und Cavallexie derartig angetroffen, daß fie 
Stützpunkte in dem Terrain beſaß. Ich griff ſie mit drei ſchwachen Bataillo⸗ 
nen, einigen Geſchützen und einem Reiter⸗Detachement an. Der Kampf, der 
ſehr beitig und ruhmreich war für die Waffen unſeres vielgeliebten Königs, 
den Gott ſchützen möge, dauerte fünf Stunden. Er begann um drei Uhr 
Nachmittags und endete ſoeben um acht Uhr Abends. Der Feind hatte 
mehrere hundert Todte und Verwundete, unter ihnen mehrere höhere Offiziere. 
Eine große Anzahl von Gewehren und Munition wurde erbeutet. Wir ſind 
die Herren des Kampfplatzes geblieben und der Feind war ahn den ſich 
in das Dorf und Fort von Hoſtalrich zurückzuziehen. Wir ſelbſt haben nur 

eringe Verluſte zu beklagen. Auf dem Felde der Ehre, Freitag, den 23. 
pril 1875. Der General⸗Capitän Saballs.“ 

Eine zweite Privatdepeſche Über daſſelbe Gefecht lautet dann: 

„Großer Sieg durch Saballs bei Santa Colona de Farnés über 4500 
Alfonſiſten, commandirt durch Arrondo, Terrandoz und Camprechi, erfochten. 
3 Bataillone griffen dieſe Colonnen mit Kühnheit an und vertrieben ſie aus 
dem Dorf, viele Waffen, Munition und Pferde erbeutend. Der Feind ließ 
350 Mann auf dem Schlachtfelde, unfere.Berlufte ſind ſchwach, Die Opera⸗ 
tionen dauern fort.“ 

Was ſoll man nun ſagen, wenn man in ſpaniſchen Blättern lieſt, 
dieſer Vorfall ſei ein Sieg für die Regierungstruppen, nachdem aller⸗ 
ſeits conſtatirt wurde, daß die Sache umgekehrt iſt. In Spanien 
ſelbſt mag man vielleicht daran glauben, da eben zu wenig andere 
Anſichten, als die der heimathlichen Preſſe ins Volk kommen; aber 
daß es auch nicht eine Stimme giebt, die der Wahrheit die Ehre 
ließe, — dieſes Selbſttäuſchungsſyſtem hilft an dem Ruin der eige⸗ 


nen Sache. 
Drovinzial- Beitun 


* . 

Breslau, 7. Marz. [Angekommen]: ©. Aung , 

a. Schloß Reiſen. (Fremdenbl.) 
[Abreiſe des Fürſtbiſchofs.] Aus Münſterberg ſchreibt 


man uns unterm 6. Mat Folgendes: Am Himmelfahrtstage fuhr der 
Fürſtbiſchof von Breslau in Begleitung des Grafen Balle⸗ 
ſtrem und eines Dieners nach Johannesberg auf ſein Luſtſchloß. 
Es hatte ihm nicht beliebt, in Breslau den Zug der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn zu beſteigen, dies geſchah erſt in Roth⸗ 
ürben, bis wohin er mit eigener Gelegenheit gefahren. 
In Münſterberg ſchien feine Ankunft dem Publikum bekannt zu 
ſein, der Wagen des Grafen Chamare auf Stolz erwartete ihn dort. 
Der Fürſtbiſchof verließ den Eiſenbahnwagen, nichts als eine Caſette 
mit ſich führend, die er ſelbſt trug, und ſchritt raſch über den 
Perron und durch das Empfangsgebäude dem bereit ſtehenden Wagen 
zu. — Ein fremder Herr, der ausgeſtiegen, um die Herrn kennen zu 
lernen, äußerte ſeine Verwunderung über den kühlen Empfang ſeitens 
des Publikums (kein Hut wurde gezogen) in dieſem doch ziemlich 
ultramontan angelaufenen Orte. 

* (Der kirchliche Gerichtshof wird, wie die „N. Allgem. 
Ztg.“ meldet, am 12. d. M. wieder zu einer Sitzung zuſammentreten, 
um über die Klage eines proteſtantiſchen Geiſtlichen im Hannöverfchen 
u verhandeln, der trotz genereller Verfügung der vorgeſetzten kirchlichen 
Behörde, das ihm übertragene Schulinſpectorat zu behalten, daſſelbe 
niedergelegt hatte. Mit der Angelegenheit des Fürſtbiſchofs von Bres⸗ 
lau wird ſich der Gerichtshof vorausſichtlich erſt in etwa 6 Wochen 
nach Beendigung der Vorunterſuchung zu befaſſen haben, deren Führung 
bekanntlich einem Richter des Appellationsgerichts in Breslau, (man 
nennt den App.⸗Ger.⸗Rath Hoppe), übertragen iſt. Von dem Aus⸗ 
fall der Unterſuchung hängt es ab, ob der Gerichtshof das Verfahren 
einftellen oder aber den Fürſtbiſchof unter Anklage ſtellen wird. 

+ [Der Prinz Albrecht von Preußen] langte am vorigen 
Mittwoch den 5. Mai Abends mit dem um 8 Uhr 53 Minuten hier 
eintreffenden Perſonenzuge der Strehlen⸗Münſterberg⸗Glatzer Eiſenbahn, 
aus Schloß Camenz kommend, wo derſelbe 14 Tage geweilt hatte, 
auf dem hieſigen Centralbahnhofe an. In der Begleitung des Prinzen 
befand ſich der perſönliche Adjutant, Premierlieutenant v. Jagow. 
Nach fünfolertelſtündigem Aufenthalte, während welcher Zeit Se. könig⸗ 
liche Hoheit im Kaiſerzimmer ſoupirte, ſetzte der hohe Reiſende mit dem 
um 10 Uhr abgehenden Schnellzuge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn ſeine Weiterreiſe nach Berlin fort. 

* [Die Theilung der Breslauer Didceje) Ein Tele 


gramm aus Wien dementirte neuerdings die Nachricht, daß preußiſcher⸗ 


ſelts die Trennung der Diöcefe Breslau in einen öſterreichiſchen und 
preußiſchen Theil bei der Curie beantragt ſei. Die „Germanla“ be⸗ 


| merkt dazu: „Das flimmt! Denn wie man uns heute aus Rom, 


1. Mal, ſchrelbt, iſt der Antrag von Seite Oeſterreichs geſtellt 
worden.“ Der Gewährsmann des ultramontanen Blattes ſagt u. A.: 
„Die öſterreichiſche Regierung hat ſich beeilt, bei dem h. Stuhle Unter⸗ 
handlungen einzuleiten, um den öſterreichiſchen Theil des Bisthums 
von dieſem zu trennen. Noch iſt keine Entſcheldung in dieſer Ange⸗ 
legenheit getroffen worden. Der h. Stuhl bietet ungern die Hand zu 


was immer für Veränderungen in der Umgrenzung der Diöcefen, 


Generalrathsmitgliedes und eines Gemeinderathsdelegirten in ſich verei-] Madrid wegen Einrangirung der übergetretenen carliſtiſchen Offizlere 
nigen, aber er hat auf alle Fälle nur eine Stimme. Die Delegirten, Unruhen befürchtet habe, und ein anderes Blatt äußert wieder, daß 


eu 


wenn die betreffenden Vorſchläge nicht von den Biſchöfen ſelbſt aus⸗ 


gehen. Und ſogar dann nicht immer, wie die Kirchenfürſten von 


Nizza und Savoyen kürzlich erſt Gelegenheit hatten zu erfahren.“ 

las Allerneueſte.] Die „Augsb. Allgem. Ztg.“ bringt unter 
der Rubrik Todesfälle“ folgende Notiz: „In Breslau verſchied am 25. April 
€ 88 e und ordentliche Profeſſor an jener Univerſttät 

. enich. Der 
philoſophiſchen Faeultät.“ (Wir begreifen nicht, wie die ſonſt ſo vorſichtige 
„Augsburgerin“ zu dieſer L Ente gekommen iſt! D. Red.) 

T lAufuſt,] der Liebling des Renz'ſchen Circus, ſoll in Wien vom Pferde 
geſtürzt und in Folge erhaltener Verletzungen geſtorben ſein. Wir wünſchen 
von Herzen, daß dies nur ein Gerücht ſei. 


Verſtorbene eg zu den älleſten Profeſſoren der 


f * [Berforalien.] Veflätigt! Die Wahl des Meisgerbermeifter 
Rinke um unbeſoldeten Rathsberrn der Stadt Striegau. Die Wiederwahl 


der Rathmänner Nitſche und Fürſt zu Rathmännern der Stadt Landeck. 


tnannt: Der Domainenpächter und Amtsvorſteher Kleinod zu März⸗ 
dorf, Kreis Oblau, zum Neviſor der latholiſchen Schule daſelbſt. Beſtätigt 
die Vocationen für den Lehrer Friedrich zum evangeliſchen Lehrer, Orga⸗ 
niſten und Küſter zu Mönchmotſchelnitz, Kreis Wohlen. Für die Fräuleins 
Euphemia Meißner und Marie Samhale zu Lehrerinnen an der katholi⸗ 
chen Schule in Wanſen, Kreis Ohlau. Wiederruflich beſtätigt die Vocationen: 
t den bisberigen Hilfslehrer Löſchke zum Lehrer an der Fräger'ſchen 
Waiſen⸗ und Wohlthätigkeits⸗Anſtalt in Reichenbach; für den bisherigen Ad⸗ 
juvanten Stolper zum evangeliihen Lehrer in Bogenau, Kreis Breslau. 
Ernannt: Der Telegraphiſt Schirdewan in Breslau zum Stations⸗ 
Aſſiſtenten. Der Bodenmeiſter⸗Aſſiſtent Barabas in Breslau zum Boden ⸗ 
meiſter. Die Packmeiſter Ritter, Otto I., Hurtig, Löſchner, Schmidt, 
Laletta in F Die Schaffner Beyer, Lorenz, Lux, 
asner, Schreiber, Grätz, Froſt, Fabian, Volkmer II. in Breslau zu 
Packmeiſtern.— Verf * Der Betriebs⸗Secretair Neippert bon Inowrazlaw 
nach Breslau. Die Gater⸗Expedienten Lammich von Frankenſtein nach 
Glatz, Weitzſch von Glatz na Frankenſtein, Broſig bon Breslau nach 
Kattowiß, Koblitz von Breslau nach Myslowitz. Der Telegraphiſt Hauck 
bon Arnswalde als commiſſariſcher Stations⸗Aſſiſtent nach Breslau. Die 
Bahnmeiſter Zimmermann von Cattern nach Grottkau, Schneider von 
Gogolin nach Cattern. : : - 
F „[Die Lungenſeuchel ift in der Ortſchaft Boguslawitz, Kreis 
Breslau, ausgebrochen; die nothwendigen Vorſichtsmaßregeln ſind angeordnet. 
— Dagegen iſt die Lungenſeuche in der Ortſchaft Bädlay, Kr. Namslau, 
gänzlich erloſchen und ſind die getroffenen Sperrmaßregeln aufgehoben worden. 


E April⸗Wtterungsbericht aus Bunzlau.] Seinem Namen 
völlig entſprechend hatte der April unbeſtändiges und meiſt ſo rauhes Wetter, 
daß die Vegetation ſich nicht der Jahreszeit gemäß entwickeln konnte. Mit 
regnichten, trüben Tagen begann der Monat, am 5. bellte ſich der Himmel 
auf, doch am 7. bewölkte er ſich wieder, bisweilen Sonnenblicke zeigend, bis 
zum 13., am 13. trat Schneefall und Kälte ein, am 14., einem wolkenfreien 
Tage, erreichte das Thermometer früh bei N. ſeinen niedrigſten Stand mit 
— 3,0 R., die mittlere Wärme dieſes Tages war nur 0,57“ R. Vom 15. 
bis 24. meiſt trübe Tage, der 24. und 25. brachten abermals Froſt bei ziem⸗ 
lich beiterem Himmel, letzterer blieb mäßig bewölkt bis zum 28., worauf 
trübes, regnichtes Wetter den letzten Tagen des Monats treu blieb. Die 
göte Warme war am 21. bei W. 4 mit 16,7 R., Breslau hatte an dieſem 

ge nur 15,8° R. und als niedrigſte Temperatur am 14. — 2,3° R., der 
Unterſchied zwiſchen den Wärme-Ertremen betrug bier 19,7 R., in Breslau 
nur 18,1% gt. Im Durchſchnitt zeigte das Thermometer des Morgens 3,06 
N,, des Nachmittags 8,45% R. und des Abends 4,00 R., die mittlere 
Monatswärme war daber 5,17“ R. Breslau hatte früh 2,88“ R. = 0,18 

„kälter, Nachmittags 7,74“ R. = 0,71“ R. weniger, dagegen Abends 
5,00% R. == 1,06 R. wärmer, alſo eine mittlere Monatswärme von 5,23° R. 
Unbeſtändig war der Barometerſtand, doch ohne bedeutende Schwankungen, 
den höchſten Stand zeigte das Barometer am 14. früh bei N. mit 333,96 
in Breslau am 14. Nachmittags 335,15 1,19“ höher, den niedrigſten 
am 8. früh bei SO. 2 mit 325,95, Breslau hatte den niedrigſten Stand 
am 21. Abends mit 327,25 1,407 höher. Die Differenz zwiſchen den 
Luftdruc⸗Ertremen machte bier 8,01“, in Breslau 7,80, aus. Im Durch 
ſchnitt war der Barometerſtand des Morgens 330,71 des achmittags 
330,60“, und des Abends 330,82“ im Mittel alſo 330,71“, Breslau px 
einen mittleren Barometerſtand von 331,92, — 1,21 höher. Obgleich an 
12 Tagen Regen und an 3 Tagen Schnee fiel, ſo war die 7 dieſer 
atmoſpbäriſchen Niederſchläge nur unbedeutend, von erfterem 37,4 Kubikzoll 
auf den Quadratfuß —= 3,12 Linien Höhe, von letzterem 8,2 Kubikzoll = 
0,68 Linien Höhe. An 11 Tagen, den 3., 4, 12., 15., 19., 20., 21., 22., 
23., 28. und 29. war die Atmosphäre ſtürmiſch bewegt, die mittlere Inten⸗ 
fität des Windes 1,62, die mittlere Richtung 73 56, N. gegen W. bervor⸗ 
gehend aus 8 N., 3 NO., 1 O., 9 SD., 2 S., 8 SW., 34 W. und 25 NW. Be: 
züglich der Bewölkung waren 5 Tage ziemlich wolkenleer, 9 Tage halbheiter, 

2 Tage trübe mit einzelnen Sonnenblicken und 4 Tage gänzlich trübe. Nebel 
fanden amal und Reif an 6 Morgen ſtatt. Am 6. wurde Nachmittags ent⸗ 
fernter Donner in S. gehört. — Während dem ganzen Monat enthielt die 
Atmoſphäre Ozon, ſowobl am Tage wie des Nachts erfolgte ſteis Reaction 
auf das ozonometriſche 1 57 der mittlere Ozongehalt war daber auch ſehr 
bedeutend 4,02, und zwar 3,97 für den Tag und 4,07 für die Nacht. Die 

ärkſte mit 7 zu bezeichnende Reaction war am 2. bei NW. und W. dem: 
nächſt mit 6 zu bezeichnen am J., 11. und 29. bei NW., W. und SW. mit 

zu bezeichnen, den 3., 10., 12., 15., 16., 20, und 21. am 10. und 16. 

bei O. reſp. N. und NO., ſonſt ſtets bei weſtlicher Luftſtrömung, die geringſte 
mit 6 zu bezeichnende Färbung kam nur an 4 Tagen vor. 
Grünberg, 5. Mai. [Concurs: Ablehnung — Rechtsſchutz⸗ 
28 n. der geſtrigen Sitzung des Seite 18 it der Antrag auf 
Concurseröffnung des Conſumvereins, der von den Liquidatoren geſtellt war, 
. worden. Zunächſt lag keine Glaubigerklage vor, die überhaupt gar 
nicht beabſichtigen, den Conſumverein zu drängen. Dann aber war das Ge: 
„zit auch nicht in der Lage, den Liquidatoren die von ihnen übernommene 
Arbeit abzunehmen, ſondern überläßt ihnen, die Außenſtände auf dem Wege 
der Klage einzuziehen. Den Mitgliedern des Conſumvercins werden durch 
den Beſchluß des Gerichts nur unnütze Koſten erſpart. — Zum Rechtsſchutz⸗ 
verein find bis jetzt ca. 1200 Thlr. gezeichnet, doch ſoll die nöthige Summe 
ur Anſtellung eines kaufmännischen und rechtlichen Beiſtandes 5000 Thlr. 
etragen. Auch wir rathen allen Depofitären zum Beitritt, da ſogar der 
. — we Luple eine Klageanſtrengung gegen die Verwaltungsräthe 
ehlt. 


Grünberg, 5. Mai. [Die diei. N. Sander ſche Tuchfabrill ift 
heut im Subhaſtations⸗Termine für 59,700 Mark in den Beſitz der Mitel⸗ 


deutſchen Creditbank in Meiningen übergegangen. 


n Herrnſtadt, 5. Mai. [Tageschronik.] Die am 26. v. Mis. ab: 
gehaltene Prüfung der hiefigen Lehrlingsſchule ergab zum Theil recht erfren: 
liche Reſultate, während andererſeits nicht 1 verſchweigen iſt, daß ein größerer 
Theil der Schüler die doppelte Anzahl Lehrſtunden erhalten mochte, um nur 
einigermaßen den allergeringſten Anforderungen der heutigen Zeit zu ent⸗ 
ſprechen. Für regelmäßigen Schulbeſuch, Fleiß und anſtändiges Betragen 
erhielten drei Schüler der erſten und drei der zweiten Klaſſe Prämien. — 
Mit dem 2. d. Mis. hat der im Sommerſemeſter m ertheilende Zeichnen: 
unterricht begonnen. — Am 1. d. Mts. haben wir ſeit langer Zeit den Ton 
eines Poſthornes in hieſiger Stadt wieder vernommen, was, zumal unter der 
Aaend ichen Bevölkerung große Senſation erregte. Es traf an genanntem 

ge zum erſten Male, die neuerdings ins Leben gerufene Perſonenpoſt aus 
Winzig, Nachmittags 2% Uhr bier ein. Abends 10% Uhr, nach Ankunft 
des Wet Omnibus aus Rawiez, geht dieſelbe wieder nach Winzig zurück. — 
Dem Kaſſtrer unſeres Vorſchuß⸗Vereins, Kaufmann Herrn Teuchert, ift die 
Ehre zu Theil geworden, von dem Unterverbandstage in Breslau, als Depu⸗ 
tirter zum e eee nach München 1 zu werden. 
Dem kann nur hinzugefügt werden, daß die Wahl auf einen mürbigeren 
Vertreter kaum hätte fallen können, da genannter Herr Genoſſenſchafter mit 
Leib und Seele iſt und unſere Intereſſen gewiß aufs Beſte wahren wird. — 
Auf communalem Gebiet herrſcht in unſerem Städtchen eine rege Thätigkeit, 
da der Umbau des Schuldaufes die Auflöjung der ehemaligen Braucommune, 
und Vertheilung des Vermögens derſelben, die Anbringung einer Uhr auf 
dem Katbhaufe, Incommunaliſtrung von Stadtvorwerk, Aufhebung des bier 
noch eriftirenden fiscaliſchen Pflaſter⸗ und Brückenzolles, welche in Folge 
einer Petition Seitens des Magiſtrats an das Abgeordnetendaus in Aus⸗ 
Dan eben foll, alles Sachen find, welche unſere Bewohnerſchaft aufs Tieſſte 

ren. 


eee er . 
IRNotizen aus der Provinz.] * Görlitz. Der bieſige Anzeiger meldet: 
Ein bedauerlicher Unglücksfall bat ſich am Dinstag Nachmittag gegen 
46 Uhr zugetragen. In dem Eckbauſe an der Frauenkirche und dem De⸗ 
mianiplatz werden gegenwärtig bauliche Reparaturen ausgeführt. Da ſich ein 
ſtarker Gasgeruch bemerkbar machte, jo unternahm es der Schloſſer Krebs 
aus der Gasanſtalt, die nötbigen Ermittelungen anzustellen. Ein vollſtändig 
abgeſperrter, etwa 500 Cudilfuß großer Raum, durch einen hölzernen Fenſter⸗ 
den geſchloſſen, ſchien der Ort zu fein, wo das Gas ausſtrömte. Als Krebs 
mit der brennenden Spirituslampe den Fenſterladen öffnete, um in den klei⸗ 
nen Raum hineinzuſteigen, explodirte das dort vorhandene Gas mit einem 
lürctbaren Knall. Krebs, der auf das Fenſterbrett geſtiegen war, wurde nicht 
bergbgeſchleudert, ſondern auch am ganzen Körper in einer beflagend- 
gettben Weile verbrannt, ſo daß er ſchwer krank darnieder liegt. Dajjelbe 
chickfal erlitt ein Gaſtwirth aus Jauer, der in dem Augenblick der Explo⸗ 
dn gerade vorüberging. Auch er würde an Geſicht und Händen jo er- 
Sal — daß feine Unterbringung im ſtädtiſchen Krankenhauſe er: 
n mußte. 1 > 

+ Flinsberg. Der „Nied. Ztg.“ wird von bier geſchrieben: Am bie⸗ 
Orte iſt oben am Curplaßze, in großer e bisherigen Trinkquelle, 

Agen Orte it oben am Cupl ber Nähe der biaberigen Teinfauell 
mlich nur 28 Fuß von ihr entfernt, eine neue Mineralquelle aufgededt 
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worden, wel tagt circa 24,000 Liter liefert und jetzt gefaßt wird, um be⸗ 
reits in der bevor “rar Saiſon zum Trinken und Baden benutzt zu werden. 
a h auf dieſelbe ſchreibt Herr Profeſſor Poleck aus Breslau: „Es 
rent mich, mittheilen zu können, daß nach meiner vorläufigen chemiſchen 
Unterſuchung der neuen Quelle dieſe der alten gleicht. Dies gilt namentlich 
vom Eiſengehalt. 16 5 0 des Gebaltes an freier Kohlenſäure iſt ſie jedoch 
bedeutend reicher“ als die age Analyſe von der alten angiebt. Ich vermu- 
thete dies ſchon bei meiner Anweſenheit in Flinsberg, da die ganze Ber 
ſchaffenheit des Waſſers, fein Geſchmack und die Gasentwicklung auf einen 
größeren Reichthum an freier Koblenjäure ſchließen ließen. Unter ſolchen 
110 At durch die Aufdeckung der neuen Quelle ein recht günftiger Er⸗ 
olg erzielt. 2 

Grottkau. Der hieſige „Bürgerfr.“ ſchreibt: Dieſer Tage ging ein 
biefiger Bürger zur öſterlichen Beichte, er hatte ſich gerade einen Tag gewählt, 
an dem nicht Herr Anton Hein, ſondern Herr Dr. Grundey Beichte hörte, 
weil er letzterem Herrn etwas mehr Toleranz, als erſterem zutraute. Er * 
aber ſehr enttauſcht werden. Denn kaum hatte er ſein Sündenbekenntniß ab- 
gelegt, als ihm von ſeinem Beichtvater die Frage vorgelegt wurde, ob er an 
die perſönliche Unfehlbarkeit des Papſtes glaube. Als der Beichtende dies 
verneinte, wurde ihm der christliche Beſcheid, daß er unter dieſen Umſtänden 
von ſeinen Sünden nicht losgeſprochen werde und deshalb an der heiligen 
Communion nicht theilnehmen könne. Es blieb ihm alſo nichts übrig, als 
unverrichteter Sache wieder nach Hauſe zu gehen. 4 

Beuthen OS. Das „Stadtbl.“ meldet unterm 5. Mai: In der 
geſtrigen Schwurgerichtsſizung wurde gegen den berüchtigten Kaſſenreviſor 
Schydlo und ſeine Genoſſen, Vekturant Jehan Scheja aus Tarnowitz und 
Schmied Auguſt Schydlo verhandelt. Schydlo wurde zu 10 Jahr Zuchthaus, 
10 Jahr Ehrverluſt und Polizei⸗Aufſicht, — Vekturant Johann Scheſa zu 
2 Jahr Gefangniß und Ehrverluſt von gleicher Dauer verurtheilt, dagegen 
A. Sch. freigeſprochen. Die Sitzung währte von Dinstag Morgens bis 
Mittwochs Früh 4 Ubr. 
Ratibor. Der „Ob. Anz.“ berichtet: Die Karpathen ſind noch 
bis zum Fuße mit ungeheuren Schneemaſſen umgeden, ſo daß nicht 
abzuſehen iſt, wann der Schnee in dieſem Jahre ſchmelzen wird. 

Hain au. Ein Klemptnergeſelle von hier, welcher beim Bau eines 
Bahnwärterhauſes der Abkürzungslinie Gaſſen⸗Arnsdorf inmitten des Stadt⸗ 
forſtes beſchaͤftigt war, wurde vorgeſtern in dem Augenblicke als er einen 
Tbeerkeſſel vom Erdboden aufheben wollte, von einer ca. 2 Fuß langen Otter 
ve welche ſich in der Nähe des Topfes gelagert halte. Trotzdem er 
ort die Wunde ausſog, ſchwoll doch binnen kurzer Zeit der Arm ſowie auch 
andere Theile des Körpers dermaßen an, daß der Bedauernswerthe ſofort 
zur Stadt geſchafft und in ärztliche Behandlung gegeben werden mußte. 

Hir erg. Der „Bote“ erzählt: Am >. d. M., Nachmittags zwiſchen 
4 und 5 Uhr erhing ſich im hieſigen Kreisgerichts⸗Gefängniſſe der wegen 
des Verdachtes zahlreicher Fälſchungen in Unterſuchungsbaft befindliche Wolff 
Frankenſtein aus Landesbut. Der Selbſtmörder bildete das Haupt eines 
anzen Conſortiums von Leuten, welche bereits ſeit längerer Zeit unſere, 
owie die umliegenden Kreiſe durch Wechſelfälſchungen ıc. brandſchatzten und 
die hierbei fo raffinirt vorgingen, daß es trotz der aufmerkſamſten Sorgfalt 
der Staatsanwaliſchaft erſt vor kuzer Zeit möglich war, die Unterſuchung 
gegen dieſelbe zu eröffnen. 

Gr.⸗Strehlitz. Der Landrath macht im „Kreisblatt“ bekannt: daß 
auf Grund des Geſetzes vom 21. Mai 1874 das Vermögen der 1 
Pfarrſtelle mit 57 50— belegt und die Verwaltung deſſelden bis zur geſetz⸗ 
mäßigen Wiederbeſetzung der Stelle dem Bürgermeiſter Herrn Gundrum 
aus Gr.⸗Strehlitz übertragen worden iſt. 
—————— — -i U UC 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Bern, 5. Mal. Die nach Delsberg einberufene katholiſche Sy⸗ 
node des Canton Bern hat ſich dem neuen Kirchengeſetze entſprechend 
definitiv conſtituirt. 

Genua, 5. Mai. Ihre K. K. Hoheiten der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs und von Preußen ſind heute Abend 
nach Mailand abgereiſt. 

Mailand, 5. Mai. Ihre K. K. Hoheiten der Kronprinz und 
die Ktonprinzeſſin des deutſchen Reichs und von Preußen ſind heute 


Abend um 410 Uhr unter dem Incognito eines Grafen und einer 8 Sb 


Gräfin v. Lingen hier eingetroffen. Ihre K. K. Hoheiten werden ſich 
am Freitag nach Verona begeben. 

Nom, 5. Mai. Sitzung der Deputirtenkammer. Die Debatte 
über die Interpellation des Deputirten Mancink, betreffend das Ver⸗ 
halten der Regierung gegenüber dem Clerus, wurde fortgeſetzt. Tomaſi 
Crudelt ſprach den Wunſch aus, die Regierung möge in Zukunft nicht 
mehr ſals Verwalter der Kirchengüter fungiren. Guerrieri Gonzaga 
erörterte die vom Vatican heraufbeſchworenen kirchenpolitiſchen Fragen 
und darauf insbeſondere die Frage des Garantiegeſetzes in ihren Be⸗ 
ziehungen zum Auslande. Im Verlaufe ſeiner Rede gedachte der 
Deputirte der welthiſtoriſchen Gegenſätze zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich und bemerkte, die religtöͤſe Toleranz werde das Banner fein, 
welches dieſe Gegenſätze beſchwichtigen werde. Sodann trat der Redner 
für den Altkatholizismus ein und ſtellte ſchließlich den Antrag, die Re⸗ 
gierung aufzufordern, die Rechte des Staates in ihrer ganzen Aus⸗ 
dehnung auszuüben. Auriti vertheldigte darauf die Kirchenpolitik der 
Regierung ſowie die von derſelben geübte Anwendung des Garantie⸗ 
geſetzes. 

Paris, 5. Mal. Eine den bisherigen Blättern zugegangene amt⸗ 
liche Note der Regierung conſtatirt, daß die Ernennung von 28 neuen 
Brigade: und Diolſionsgeneralen durch den Eintritt einer gleichen Zahl 
activer Generale in die Cadres der Reſerve nothwendig geworden ſei. 


zu laſſen, werden die neu ernannten Generale in der Note nochmals 
aufgeführt und wird bei jedem Einzelnen angegeben, an weſſen Stelle 
derſelbe getreten ſei. 

Paris, 5. Mai. Die an der heutigen Börſe umlaufenden beun⸗ 
ruhigenden Gerüchte über die auswärtigen Beziehungen Frankreichs 
werden von der „Agence Havas“ für völlig unbegründet erklärt. Es 
ſei weder eine Nachricht eingetroffen, noch auch eln Ereigniß einge⸗ 
treten, welches ſolche Beſorguiſſe rechtfertige. 

Paris, 6. Mat. Der deutſche Botſchafter, Fürſt Hohenlohe, ift 
geſtern Abend nach Balern abgereiſt. 

Paris, 6. Mai. Das „Journal officiel“ veröffentlicht eine Be⸗ 
kanntmachung der Regierung, durch welche die Nachwahlen zur Na: 
tionalverſammlung in den Departements Lot und Cher auf den 30. 
Mat d. J. anberaumt werden. ö 

Bilbao, 5. Mai. Gerüchtweiſe verlautet, daß in Valenela und 
in Catalonien neue Pronunciamiento im Sinne Cabrera's ſtattgefun⸗ 
den haben. „ 

Brüſſel, 6. Mai. Wie der „Agence Havas⸗Reuter“ gemeldet 
wird, entbehrt die Nachricht der „Pall Mall Gazette“ von einer neuen 
deutſchen Note in Erwiderung auf die belgiſche Note vom 30. v. M. 


„der Begründung. 


Lüttich, 6. Mal. Die heute ſtattgehabte Proceſſion wurde auf 
ihrem Umzuge ſeltens des Publikums zu wiederholten Malen mit 
Kundgebungen des Mißfallens empfangen. Dieſelben nahmen insbe⸗ 
ſondere in der Nähe der Banque nationale einen drohenden Charakter 
an. Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor. 

London, 5. Mat. (Ausführlichere Depeſche.) In der geflrigen 
Sitzung des Unterhauſes wurde von dem iriſchen Deputirten D’Elery 
abermals beantragt, die Carliſten als kriegführende Macht anzuerken⸗ 
nen. O'Clery zog indeß feinen Antrag zurück, als der Unterſtaats 
Secretär im Departement des Auswärtigen erklärte, daß England 
nicht das geringſte Intereſſe daran, habe, die Carliſten anzuerkennen. 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung brachte der Führer der Oppoſition, 
Lord Hartington, feine auf das Verhältniß der Preſſe zum Parlament 
bezüglichen Anträge ein, wonach das Parlament fortan keine Klage 
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über Veröffentlichung parlamentariſcher Vorgänge annehmen ſoll, es 
ſei denn, daß dieſe Vorgänge bei geſchloſſener Thür ſtattgefunden 
haben oder daß die Veröffentlichung ausdrücklich durch das Haus oder 
einen Ausſchuß unterſagt worden iſt oder endlich, daß die Veröffent⸗ 
lichung eine Entſtellung von Thatſachen enthält oder ſonſt ein Ver⸗ 
gehen involvirt. Ferner ſoll zur Ausweiſung von „Fremden“ ein 
Beſchluß des Hauſes erforderlich ſein, der vorher anzukündigen, jedoch 
ohne Debatte und ohne Amendements herbeizuführen iſt; nur dem 
Sprecher ſoll es freiſtehen, ohne vorgängigen Parlamentsbeſchluß auf 
eigene Hand die Ausweiſung von „Fremden“ anzuordnen, ſofern an⸗ 
derenfalls eine Störung zu erwarten ſteht. Von den Deputirten 
ſprachen ſich Henry und Newdegate, ſeitens der Regierung Disraeli 
und Hardy gegen eine Abänderung der beſtehenden bezüglichen Ge⸗ 
ſetze aus, während Lowe für Hartington's Anträge eintrat. Auf den 
Antrag O' Sullivan's mußten die Vertreter der Preſſe das Haus ver⸗ 
laſſen. Als denſelben der Wiedereintritt geſtattet wurde, war die Be⸗ 
rathung für heute geſchloſſen und auf den 25. d. vertagt. 

London, 6. Mai. Der bieſige Ausſchuß von Inhabern der Obligationen 
der äußeren ſpaniſchen Schuld macht bekannt, das Arrangement betreffend 
die Regulirung der fälligen Coupons habe noch nicht zur Ausführung ge⸗ 
langen können, weil die ſpaniſche Finanzcommiſſion die betreffenden Ope⸗ 
rationen gleichzeitig in London und in Paris auszuführen wünſche. In der 
Vornahme derſelben ſei eine Verzögerung dadurch eingetreten, daß vor den 
franzöſiſchen Behörden noch über den Betrag der Stempelſteuer Verhandlun⸗ 
gen geführt würden, der von den neuen ſpaniſchen Werthen in Frankreich 
zu entrichten ſei, wenn die Coupons derſelben in Paris deponirt würden. 

Petersburg, 5. Mai. Der „Regierungsanzeiger“ veröffentlicht 
das Verbot, betreffend die Einfuhr von amerikaniſchen Kartoffeln und 
Kartoffelabfällen in allen ruſſiſchen und finnländiſchen Häfen, ſowie 
von Säcken, Kiſten und anderen Gegenftänden, die bei deren Trans⸗ 
port benutzt wurden. 

Rio de Janeiro, 4. Mal. Die außerordentliche Kammerſeſſion 
tft heute geſchloſſen worden und darauf die ordentliche Seſſton durch 
die Thronrede des Kaiſers eröffnet worden. Dieſelbe hebt zunächſt 
hervor, daß ſich der Geſundheitszuſtand im braſilianiſchen Reiche ſicht⸗ 
bar gebeſſert habe und daß die öffentliche Orbmung wieder vollſtändig 
hergeſtellt ſei. Die Verhandlungen mit der argentiniſchen Republik 
und Paraguay nähmen einen erfreulichen Fortgang und berechtigten 
zu der Hoffnung, daß ein befriedigendes Reſultat in Kurzem erreicht 
ſein werde. Bezüglich des Conflicts mit dem Vatlcan ſagt die Thron⸗ 
rede, die anormalen Zuſtände in den Diözefen Olinda und Para 
hätten leider die Regierung gezwungen, Repreſſivmaßregeln zu ergrelfen. 
Der Kaiſer glaube indeß, daß der Papſt, ſobald er von den peinlichen 


Vorgängen in den genannten Diözeſen genaue Kenntniß erlangt habe, nach 


Möglichkeit beſtrebt fein werde, das frühere gute Einvernehmen wieder 


berzuſtellen. Wenn der Papſt jedoch letzteres nicht thun ſollte, ſo 


rechne der Kaiſer auf die Unterſtützung der Kammern, um die den 
Verhältniſſen entſprechenden Geſetze in das Leben zu rufen. Hin⸗ 
ſichtlich der Finanzlage des Landes bemerkt die Thronrede, daß die 
Einnahmen in normaler Zunahme begriffen wären. 


Berlin, 5. Mai. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Produecte 
und rt Das Geſchäft hatte auch in vergangener Woche einen 
erlauf genommen. Preiſe ſind meiſtens e 


Urmeneta 93 Pfd. 
1 für engl. Marken Mk. 91 bis 93 pr. 50 
Kilogr. Mansfelder Raffinade Mk. 92 pr. 50 Kilogr. Caſſa ab Hütte. Detail⸗ 


r. inzelverkauf ver⸗ 
Mk. 72—75 pr. for. i 
von Giejhe’8 Erben Mk. 24,—24, 25, & 


me 3 P. Langloan und Coltneß 
76—78 Sh. f. a. B. Glasgow. Hieſige Lagerpreſſe für gt und beſte e 
pr. 50 Kgr. Engliſch Roheiſen Mk. 4—4, 
pr. 50 he Oberſchl. Coaks⸗Roheiſen Mark 3, 70—3, 90 pr. 50 Kilogr. 
Gießerei⸗Roheiſen Mk. 4, — bis 4, 20 pr. 50 Kilogr. Graues Holz⸗ 
kohlen⸗Roheiſen Mk. 5, 30, weißes Holzkohlen⸗Roheiſen Mk. 4, 50 bis 
4, 70 pr. 50 Kilogr. ab Hütte. — Bruch⸗Eſen. Je nach Qual. mit 4, 75 
bis 5, 25 pr. 50 Kilogr. — Stabeiſen. Gewalztes Mark 9, 50 pr. 50 
Kilogramm ab Werk. Geſchmiedetes Mark 11—12, — pr. 50 Kilogr. ab 
Werk. — Schmiedeeiſerne Träger Mk. 13, — bis 17 loco pr. 50 Kilogr. je 
nach Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken geſchlagene Mk. 7 
bis 7, 50, Kall Dermalgen Mt. 4, 75-5, 25 je nach Sage des Ablieferungs⸗ 
ortes. — Kohlen und Coaks feſt. Engiſche Nuß⸗ und Schmiedekohlen nach 
Qualität werden hier bis Mk. 84, Coaks Mt. 70 —75 per 40 Hectoliter bezahlt. 


eopold Hadra. 
Rechte Oder · Ufer · Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Einnahme pro April 1875. 
1875 nach vorläufiger Feftitellung: 1874 nach berichtigter Feſtſtellung: 


co bier. 


1) vom Perſonen⸗Verkehr 11 N 
2) vom Gepäck Bertehr } 96,550 Mark 4,456 Mark 
3) vom Güter⸗Verkeht 505,00 444,09 
4) außerdem 63,000 63,00 


Summa 664,850 Mark. 621,765 Mark. 
pro Monat April 1875 mehr 43,085 Mark. Geſammt⸗Einnahme 
2,770,992 Mark. Von Anfang des Jabres ab 
70,725 Mark. 


Wien, 5. Mai. [Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn 
betrugen in der Woche vom 23. bis zum 30. April 204,033 Fl., 5 
mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme 
von 194 Fl. 


5. Mai. [Die Einnahmen der franz.⸗öſterr. St 
babn betrugen am 500 April und 1. Mai 151,651 515 \ N 


ien, 5. Mal. [Die Einnahmen der Lomhardiſchen Ei 

babe ip 2 er u 45 8 — . — 155 2. Ac 
270 Fl., ergaben mithi gen die entſprechende Wo 3 

225 Mindereinnahme von 7484 Fl. Ge des Vorjahres 


London, 6. Mai. [Bankausweis.] Totalreſerve 8 

Sterl., Abnahme 182221 Pfd. St. Notenumlauf 27570 845 Bfb. 
We p. Sl. Narren 28 pd. Sit Jun ec e 
bb . St. Portefeuille 18,922,6° . Sterl,, 59 585 
&t. Guthaben der Privaten 17.208510 fd. Sterl., e 198 
St. Guthaben des r 5,708,979 Pfd. Sterl. Zunahme 223,866 
an St adele 18.588 120 Pb. Stael Abnahme 671,310 Bo, St. 

egierungsſicherheiten 13,588, . Sterl., | are 
niß der Meferve zu den Paffiven % F. andert, Srocentverhält 
Millionen, gegen die entſprechende Woche des Vorſahres 


— 2 Pal 
London, 6. Mai. Die geſtrige Woll⸗ i Es 
wurden die hoͤchſten Preiſe der Auction im Magz und Aon a 


„ New⸗Nork, 6. Mai. Der Dampfer „Cimbria“ mbur 
Amerikaniſchen Compagnie iſt heute Nacht 12 Uhr bier Wette * 


i ; 1, 75 — f 
Um über die Bedeutung dieſer Maßregel keinen Zweifel aufkommen de e und meftphäliicher Schmelz Eoals Dit 9 l 


gegen das Vorjahr mehr 
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Br Eclegraphiſche Courſe und Börfennachrichten Köln, 6. Mai. [Rheinische Eiſenbahn.] Nach einer heute er⸗] Qunimirthichaite Konami 
455 Burn Keen olaten ee 9 5 Km SG enbangeteifäen Landw ſchafts Beamte, a 

eldbe iſſe derſelben, welche in der nächſten General⸗Ver⸗ ältere 3 ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins⸗ 


* 
ER ? } etragen die 
2 London, 6. Mai, Neem. 4 Ubr. [Schluß Courſe.] Conſols 9%. ſammlung für die neuen Projecte verlangt werden, höchitens 4 Mill. Thaler. Vorſtände in den 


Jiaalien. 5% Rente 70%. Lombarden 12%. 5% Ruſſen de 1871 —. g Jen al zuberläffig empfohlen, werben unentgeltlich 
* Ya 57 de 1872 — Silber 57. Turk. Falke de 1865 430. f ei durch das Bureau des Sale Vereins zur Unterſtützung von Land⸗ 
Türken de 1869 54. 6% Vereinigte Staaten pro 1832 102%. 6% Ber: Berliner Börse vem 5. Mai 1875 wirthſch.⸗Beamten bierſ., Tauenzienſtr. 56 b, 2.Ct. (Rendant Glödner.) [5054] 
einigte Ar 5% ek 5 599. 6 68%. ide S rn ee hu are RE Jeden Freitag, Nachmittag 3 Uhr, 
rente 62%. 6% ungariſche Schahbon f ungariſche Schagbonds En ern N ee. 2. 
92 II. Emiſ. 97 X. Spanier 21%. labdiscont 3K *. 8 e ee 41555 10 ba rg je, e b ee ee mpfun 
* furt a. M., 5. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗] do. 40. 1M. 3% 174 bs  |Aachen-Mastrieht| I4 | — [4 | 29 b der Kaufmann 6379) x 4 
eeꝛurſe.] Londoner Wechſel 206, 00. Pariſer vo. 81,70. Wiener do. 183, 70. | augsburg 100 Fı.2 m. 4 | — — Borg.-Märkische | 3 | f 8.8866 ba err Zoſeſ Feige mit fti cher Kuhlymphe 
Vimiſge Westbahn —. Gliiabethb. 168. Galisier «210%. Franzosen) Carat 100 Tara . % — de, Pre: ? 187 ft 4 . itt bent Morgen K br nach 1 
20866 /., Lombarden“) 123%. Nordweſtbahn 139. Silberrente 68%. Papiers | London 1 Lal. 3 M. % 2,4 b  |Berlin-Görlits . 3 — 4 | 52,50 br kurzen, aber 7 wen, in Dr Tschoertner 
vente 6474. Ruſſ. Bodencredit 92%. Ruſſen 1872 103%. Amerikaner 1882| Paris 100 Fee. 2 T. / 8180 b |BerlinHamburg..jie j12% f 184,9 ba erſt vollendetem 31 Jah 8 5 2 I 
99. 1860er Looſe 116%. 1864er Confe 306, 90. _ Creditactien®) 21044. Bank⸗ Feeder 1088f 8 . 6% 0 on Ber- Mordbann IE i ens een ore, font . SEadowaſtraße 14. [54127 
gatctien 874, 00. Darmſtädter Bank 134%. Brüffeler Bank 106. Berliner | Wien 100 Fı...|sT. 10 183,60 br Berlin-Stettin. . 10% 191, J |134,60 ba Von tieſſtem Schmerze erfüllt A thm Ueber Heilung er⸗ 
Bankverein 79%. Srantfurter Bankverein 76. do. Wechslerbank 78%.| de. 40. 2K. 4% 118280 bs Böhm, Westbahn. 5 s % | 88,50 ban jeigen dies bierdurch 55 8 a. tbeilt nähere Aus⸗ 
DODeeſterr.⸗deutſche Bank 34%. Meininger Bank 87. Hahn ſche Effectenb. 110%. ——— neee eee Die Hinterbliebenen kunft Apotheker Kubale in Klitſchdorf 
* Be ac eſellſchaft 78%. Continental —. Heſſ. Ludwigsbahn 110%. Fonds- und Geld-Course. Cölm-Minden . . 8% | — f [108-107,75 bx Namslau, Breslan bei Bunzlau. [1803] 
* erheſſen 73%. Raab⸗Grazer 84. Ungar. Staatslooſe 175, 60. do. Schaßs | #reiw. Stasts-Anlelhe 4 — — eee ee een und Altwaſſer, den 6. Mai 1875 re 
aan weiſungen alte 9%. do. Schatzanw. neue 92%. Oregon Eiſenb. —. | sa- Anl. 444 %ige 10 100.80 b DuxBodenbach8] 0 |0 f ere Die Beerdigung findet künfti⸗ Klinik gr le 
Rockford de. —. Central⸗Pacific 86%. 2 Wee. 9850 ba Gal.Carl-Ludw.-B.| 8,67 | — 4 |105,60-5,25 bs en Sonntag Nachmitta 4 Übe nirt. Grundl. eig: 
25 per medio reſp. per ultimo. staata-Schuldscheine, .'31,| 9.80 ba Balle deren unde? e (1: 28,20:B86 Bart 2 N Feige en 
75 Speculationspapiere matt, Anlagewerthe feſt, Bahnen gehalten, Banken] Fram.-Anleihe Jene 182 88 ba n v. Syph., Geſchl. Blaſenkr., Schwäche, 
ſchwach, Geld fluͤſſig. Discont 3% pet. Bertie. . 4% 00 % Kronpe Rudeipnb 5 8 15 | 64 ba Nadal ve Dirigirender Arzt Pr. 
Nach Schluß der Börſe: Ereditactien 210%, Franzoſen 267, Lombarden 2 Pommersche... 4 8% c |Ludwigsh-Bexd..|9 |9 f j17880 ba n osenfeld, Berlin, Kochſtr. 63. Auch 
5 124, Galizier —. 2 Posensche ..... 1 845 8 ee 2 „ 1 Bm ba Heute Früh verſchied nach briefl., ohne Berufsſtörung. Prospeete 
* amburg, 5. Mai, Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe. Hamburger aut Sehen 4 880 b | Magdeb,Leipsig ja j14 ja [217,50 ba kurzem Seiven unjere geliebte S... [50507 
Sri, wa et Credit⸗Actien 209%, Nordweſtb. —, 1860er | ( Pommersche. . 4 | 97.20 ba@ e e den SIDE SoR 6 hl ht k kh j 
Teese 11774, Franzosen 667, Lombarden 30844, Stalienifche Rente 71. Ber. P Parete err: [92808 [Mainetaawiesn 19 2 f [us ben IM 4 Jahren. Beerdigung morgen I Geschlechtskrankheiten, 
einsbant 124% .Qaurahütte 10 74. Commerzb. 85, do. II. Em. —, Norddeuiſche # e a Oberschl, A. C. D. 18%½ |12 3% 140 dx Freitag, Nachmittag + Uhr. Hautkrarikh., Syphilis, ſelbſt die hoff⸗ 
1346 ,, Prov.⸗Disc. —, Anglo⸗deutſche 46%, do. neue 67%, Dan. Landmbk. —, / sächsische... .. 4 9754 ban de. N. . q 7 f 3615,40 B Breslau, den 6. Mai 1875. nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle 
Dortmunder Union —, Wiener Unionb. —, 64er Raſſ. Pr. A. — cer l Schiesische „a ee bester Fr, St.. ie | — 147153033 de a Cohn. b. V beile ich brieflich nach der neusten 
Nuſſ. Pr. A. — Amerikaner de 1882 93%, Köln.⸗M. St⸗A. 107 4, Rhein. Batorische 4% Anleihe! 11880 ba Oost. Nordwestb| 6 s | [278-277 ba 5. — sen ge 5 el. Heilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
E. do. 112%, do. 85%. ua 3 a u Söln-Mind,Pramiensch. 314 109,00 ba 8 3 1 6480 ba Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 70a. —.— —.— ae. deren Folgen. 
8 Hamburg, 5. Mai. etreidemarkt. eizen loco feſt, auf Termine Rechte G. U, Hakg ou "| eu 4 111258 du 6 Dcevächezustände, Pollutionen und 
* ig. Roggen loco feſt. auf Termine behauptet. Weizen 126pfd. per Mai Loose 31.00 0 Reichenberg-Pard! 4% 4% 4% 66 056 alle Unterleibsleiden. Dr. Mar- 
. 500 80 netto 191 Br., 190 Gd., per Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo netto be 4 Fl Len 1200 bs Bbeinlsche . ... .| 9 1137515 ds Stadt-Theater „ [muth, Berlin, Prinzenstr. 62. 
1391 Br., 190 Gd., per Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 191 Br., 190 Gd., | Braunschw. Präm.-Anleibe 74,00 b Rhein-Nahe-Bahn] 9 0 4 | 19,90 ba it > \ ; — — [nn 
peer Juli⸗Auguſt pr. 1000 Kilo netto 191 Br., 190 Gd. per September: ea dane Loose 13250 eben FCC 300 Mark 
Br Re pr. 1000 Kilo netto 194 Br., 193 Gd. — Roggen per Mai|touisd.— —d.— fremd. Rn. 60, 76 be Starzard- Posener. 4 4% 4101 K Kö 10 U Elfe 15 ung. O 7 3 x 
5 0 > . N 2 önig der Elfen.“ Große roman | Demjenigen, der einem erfahrenen 
Br: 5 1 Ducaten 9.62 0 Oest, Bkn. 184,00 bs | Thüringer. 42 7 4 1116,50 bzB 77 s ! N ‘ 1 
9 1000 Kilo netto 161 Br., 160 Go., per Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 157 5 — t g 1 
. 40 } 25 N Zover. 20,53 6  |do.Silbrgid. 189,65 ba] Warschan-Wien Il a ja 1985.25 ba iſche Feenoper mit Tanz in 3 Akten] Landwirth, 30 Jahr beim Fach, der 
Br., 156 Gd., per Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 1534 Br. 152% Gd., pr.] Kepoleons 10.30 bad |do. - Guld. — — von Th. Hell. Muſik von C. M. große Güter, Herrſchaften ſe l bſtſtändi 
* Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 153½ Br., 152% Gd., per September ⸗October ;mperials 16,92 G Russ, BKn. 281.70 bs Eisenbahn-Stamm-Prleritäts-Aotien. v. Weber. iniſtrirt d dieſelb i 
22 100 Kilo netto 154% Br., 153% Gd. Hafer feſt. Gerſte unverändert. Rübol] „are 4,20 @ Berlin-Görlitzer, 5 8 5 01,78 bz — — — — — abminuitrie 65 n verkaufli 
* feſt, loco 57% Br per Mai 57 per Oktober per 200 Pfd. 60. Spiritus ftill Berlin. Nordbahn] 5 0 fr, | 4 b Thall Th te brachte, ähnliche Stellung verſchafft, 
per Mai 2 ver Juni⸗ Juli, 4214, per Juli⸗Auguſt 44, per Auguſt Hypotheken-Gertifioate. Ealle-Soren- un? 10 E |’ me 4 * Hater. Sec im In oder, Yuslane. 
4 a 78 4 Ir 8 / 0 ial Obs „103.30 ba ne reitag, den 7. Mai: Offerten werden unter F. K. 15 in 
5 tember per 100 Liter 100 pet. 45. Kaffee feſt, Umfak 2000 Sack.] Trapp’schePartial Obi. Hannover -Altenb.] 0 0 4633 6 F Ar : Zehntes 
Pee mall Standaro white dees 13, 50 De. 1%, 40 @b., per Mai| e . eee, 5. Pele « Geeltpntt des Cart egen, f. g ger 
11, 50 Gd., per Auguſt⸗December 12,00 Gd. — Wetter: Schön. Kündbr. Cent. Bod. Cr. 4 100,40 G 0b 5 N pieler : Geſellſcha es ar n 
evers, 5. Mat, Vormittags. [Baumwolle (nfangsberict.)| Sead. do. (1872 1655 © Bae ee 187 [67] 976 ben Eäniner Ahenters in Ham. Grabkreuze für 8 Ml. 
5 set, 5. . Kunfangebericht)] ®% ba. A 11016 1107,10 @ 2 3 : 
Mutbmaßlicher Umſat 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 4000 B. dor. 40. do. 4% 0% bs onen. Südbahn 16 8 8 | 798 ba burg unter perſönlicher Leitung mit Porzellanplatte und Schrift; — 
aneritaniſche. i f ei ar HA ord- 5% 108 Rechte G. U. Bahn 6% 6 s |113 bre ibres Seid Sa Schultze. auch mit Photographie. — Porzellan 
Liverpool, 6. Mai, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) ane „UL Em do 9099 0 Rum. (% Ein) 8° 8 |8 | 86,50 b um 4. Male: „Hamburger Pil⸗ ſchilder. Stammkufen. Verixgläfer. 
Aunmſat 14,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Arn. Ark. Nord- G. CB. [10150 ba . K en.“ Cbarakterbild mit Geſang in Carl Stabn, Kloſterſtr. 1, am Stadigr⸗ 
Veollpreiſe. Amerikaniſche Verſchiffungen %, böher. „rem. Hypoch.- Briefes 108,0 ba Bauk-Paplers. 6 Zableaur nach einem älteren Stoff | Er 
3 . or a aa ern je — 5 ei e. 0, l. Ens [10770 b . | ÄngloDentscheBkı © 1 1 og, „bon Schindler und Bruno. [6326] Schweinswolle 
Br: ;:; ing fair ollerah 4½, good middling Dbollera 4, middl. Dhollerah] 4. 5%4P£.rkzibr.m1165 103,75 b. Allg. Deut. Hand.-G — conv. 1 
48, Din 58 4%, fair 8 5%, new 5 Domra 5%, good fair 405 e 15016360 vi ee 1255 8 Lobe Theater. i haben i N e 
Br: Dem 4, fair Madras 5, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair] Je Einemanabr. % 60 ba la eg d e |4 26 ba, Freitag. Z. 2. M: „Ehrliche Arbeit.“ J Bitter & 60 m 7 
N 2 do. Hyp,Crd.Pfndbr.|ö. | 60 ba DE RO 8.B. 7 10210 K ’ 1 * 
Be: „ 6. Mai bends 6 Uhr. [Schl . Hain Sab. a. Oest Bd.-Or.- Ge. | 88,50 8 u 9 Kur 1 U 
* 15%. Wess auf Samen 48 Bend ar 9% 255 15 — . ede e 8 a 1 oh my en Goldene-Radegafie 10. 
AT 7 377 8 321 fi ü 4 -Pfäb, , resl, erban & "En A ee 5 Peer 
Fe nel , aeg, Keen ene, eee 14, KM, kae ment. Gin tüstiger Kino 
13. Raff. Petroleum in Philadelphia 13. Mehl 5, 25. Mais (old Centralb, Ind, u | Maſchinenmei let 
5 
7 ired) 93. ther Frübji izen 1, 29. io 17%. A Ausländische Fonds, Hand. 1 4, f | 73,90 ba g 1 
mixed) 93. Rother Frühjabrsweizen 1, Kaffee Rio 17%. Havanna Coburg. credit. 4, 3 f 18 8 Gro ßes Co neert der mit Condenſations⸗ und 


* ucker 8% Getreidefracht 6. Schmalz (Marke Wilcox) 15%. Speck (jhor | dest. 5 nn 2 Danziger rte . 74 | 6 C Erpanſionsmaſchinen gut um⸗ 


= : ar) 12% 40. 5457 Bram Al. 4 1118,40 5 8 195 6% 4 103,5 0 
. Leith, 5. Mai. [Getreidemarkt.] (Von Cochrane, Paterſon u. Comp.] 4e. Lott-Anl. v. 60.16 400 ba Deutsche Bank. |4 s 4 e etbza Anfang 7 Ubr. 1290} hen g verſteht, auch ſolche 
2 wer * der Woche: Weizen 1440, Gerſte 1284, Bohnen 347,] 18. Leer Loose... — |2u6,10 de | do. Hyp-B Berlin] & “ f ce 50 Entree für Herren 20 Pf. chon geleitet hat, findet eine 
7 bien 191, Hafer 60 Tons. Mehl 5543 Sack. 15 Bass, Präm-Aul. %% 18020 b ieren . [12 4. fi. d Abondementskarzen zu diesen Con- dauernde ſehr gute baldige 
5 2 1 . 4 5 
u eizen ſtill, 1 Sh. billiger. Frühjahrsgetreide ebenfalls billiger. Mehl 8 85 W er In 5 8 . 3 ‘ n . d eee d in Cunpietr bel Gebr. Stellung. Abſchri en der Zeug⸗ 

ze Glasgow, 6 Mei. [Schlupberict.] Robeiſen. Mixed numbres | 2om.Prauanr. l. Fe! | 840005 gegen? [= f fer. | ROBLer zu haben. niſſe beizufügen. Sub 8. 100 
warrants 66 Sb. 9 D. f SE el. Luchs. r. ih 160 bs | Hamb. Vereins- h. 10% [Ie 4 124,78 ba ie poſtlagernd Natibor. 1971 
= Antwerpen, 5. Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreide⸗ n. 4. 5.18854 1020 bs | Hannov, Bank . 75 |6% . [104.28 8 Liebich N „FF 
markt.] (Schlußbericht) Geihäftsloe. ö 40. e Tele 68 da Henne Berl | Isa = 
8 Antwerpen, 5. Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ Frausösische Rente. 5 | — — le Königeb. do, 0 „ |4 | 87 Etabli N 

Markt.] (Schlußbericht) Maffinirtes, Tope weiß, loco 287 dez. und Br., bit. Tabak Jog N l Ladw. R. Kwilecki| 0 2 63 2 ssemen 0 

per Mai 27 bez., 27% Br., pr. Juni 27% Br., per September 29% Br., deb. rater 100 fir! | 84.40 ben Tabentbasg. Bank Be 3, . rede Am Sonntag, den 9. d. M., werde 

ber September December 29% Br. Matt. N Bamänische Anleihe .|9 110580 b. . | Magdeburger do. 8 | 5% f fie für die Sommer-Saifon von 12 bis 

S Bremen, 5. Mai. [Beiroleum]) „(Schlufbericht) Standard while | Hurssnebisenbränte 1010 va [Meininger a, [: 81 da 3 Uhr im großen, eleganten Garten 
doc II Ml. 20 Pf. Br. per September 12 Mt. Br. Schwach. Schwedische 19 Thlr,-Loose — — Nora, Bank. {104% lie, ja |147 ba 8 Mittagsti 
ee: — — — Finnische 10 Thir-Loose 39,23 5 NoridorandcrH] 7% 194 f ee feinen täglichen Mittagsti 
FU Breslau, 5. Mai, 94 Uhr Vorm. Die Stimmung am beutigen | Türken-Loose 102.00 bzB Oberlausitzer Bk.| e „ j4 | 63 B à Convert 1 Mark 25 Pf., eröffnen. IE reden der Bresl. Big. 
Markte war für Getreide matter, bei ſtärkerem Angebot, Preiſe zum Theil - Heer Gred.-Action] 6% | 6% 1 886 ba de el 9 2 mein] To 5 

ſchwach preisbaltend . . . ee Lanebjeit| $) emmautse 12, Diät am Rus 
. . - * td, Bk. * ram Ne f i 

7 Weizen, hohe Forderungen erſchwerten den Umſatz, per 100 Kilogr. ſchle⸗ Borg-Märk. Serie IL. 44% 99,50 0 e 71% 6. 4 985 6 —— ee 8 1. Ae —— * 
92 für . arg a Mark, gelber 15,80 —17,30—18,40 Mark, de. 11 1 f 8450 sta) Preusn. Bank-Act120 12% 14 166,78 ba [6338] hachtungsboll 2. Jug bein ir 10. en. 

7 0 e Sorte r Notiz bez 2 b 1 0 - Cent.-Bod.-Cr.| 9 4 118,50 ba — — ' 
en Roggen, in matter Felt de pr. 100 Kilogr. 15,20 bis 16,30 —16,90 PAR see Yagr 10260 8 5 5 1 30 1065 1 12088 8 A. oltzstam. Oblauerſtr, Nr. 55 ift die ganze 

8 Dart, jeinfte Sorte über Fri ge | Be NE ES N ie Schl. Bank. Ver |6 f 1070 60 552 z I. Et. als herrſchaftl. Wohnung 
* Gerſte nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogr. 12,90 — 14,40 Mark, weiße 40 do, 6.J4½ 88 76 B Schl. Centralbank| 8 ⁶ 2 4 — — 5 oder Bureau beſonders geeignet, jo’ 
38 14,70 bis 15,80 Mark. ; 5 Ze 40. Hull Schl. Vereinsbank I 5 1 90,23 ba fort zu bermietben. [6340 
— Urin, — 2 1 1 
ein —.— ä FFC Ba. Ainden he uch 225 8 (6 Weimar. Bal N  LE5 9 N N 0 bee Halcbric⸗Wübellnſteche 
Br" N 5 „ 40. — — x E . . 
Mais unverändert, per 100 Kilogr. 13,50 -14 Mark. do. 11% 92,78 @ a in bolzreicher Gegend wird von. 

5 Erbſen wenig beachtet, per 100 Kilogr. 17—18—20,50 Mark. do. 2. via 19158 au siehe einem cautionsfähigen Mann zu 3 große zuſammenhängende Keller 
4 Bohnen gut verkäuflich, per. 100 Kllogr. 21—21,75—22,50 Marl. . ̃ — .. . zu and per 1. April zu vermiethen. Nah⸗ 
Br 3 ee gefragt, pr. 100 Kilogr. gelbe 15— 16,20 Mark, blaue Märkisch-Posener la Rh . 7 — — pachten geſucht. Schmiedebr. 57 von 11—12 Uhr. 

. ark. M. 6 8 er. 0 Berl. Prod. mir: — — 
* Wicken preishaltend, per 100 Kilogr. 19—20—22 Mark. do, do. II. Ser | 94,59 @ Berl. Wechslerbk.| 7 | — ft. 1100 be@ Offerten unter 2. 1114 an | Carlsſtraße 8, Ecke Königsſtraße 
* Delfsaten obne Angebot. . E RE PS 7 The Dr WERE 0 er 1 435 v Bub, Annoncen-Burean N ift - Gade und Keller, J 

2 i i . „ A. — — 8 . — Y . 2 14 a 
ne... eo eren netto in Mark und Pf. 8 i das 2 3 = . 81 8 eee ! ſofort oder per I. Juli zu vermiethen. 

4 Schlag:Leinfaat -... 26 25 24 75 22 50 BES EN er row. Wechsel. Hk. © r — —... ... . ͤ ——. 
* 55 ER, 2 50 21 10 23 90 ie 2 922 2 Ver- Bk. Quistorp] © | — ftr. 20% ban Große Oelgemalde⸗Muection. 

Br. , in en — 2 b ER y 

— m 2m SAUBER | „men... ede Nez Feger Me vente Meduung e Wee ue, 
Be . . . 103,80 ba augess. * aße Nr. 30, parterre, für fre f 

Sa Rapskuchen leicht verkäuflich, pr. 50 Kilogr. 8,20—8,40 Mark. do. von 1818.4 — — Berl-Eisenb.-Bd.A.| 6% |: 146 @ 5 22 5 " 

2. Beimtunen böber, vr. 50 Ailogr. 1114, Mart den e A 40 Stück Driginal-Delgemälde | 

* Kleeſamen ohne Umſatz, . pr. 50 Kilogr. 48.52 —55 Mark, — do.  Cosel-Oderb,j4 | — Närk.Sch.Masch.6.| 9 26 dag meiftbietend gegen ſofortige Zablung verfteigern. [6378] | 
egen henne pr 50 Alec 2% 2180.89 Matt e En De A e 
be: motbee matter, pr. Uogr. mn 23. 10 de. de. IL Em. t 22 Aus C er 
* Beh! war unverändert, pr. 100 Kilogramm Weizen fein 25,75—26,25 40. do, III. Em, 10 Er „ Hyp. Vers-Act|173,, Jıs# 129.10 bzB Gi. BE 0 * 
Mart, Roggen fein 25,25 —26,25 Mart, Haus backen 23,25 s Mart, eee Scl n 0 0 Sal N. ee fn B NB. Die Gemälde ſtehen täglich zur gefälligen Anſicht aus und wird fü 
Be Roggen: Futtermebl 11,50—12,25 Mark, Weizenkleie 9—9,25 Mark. Rechte-Oder-Ufor-B. |5 10350 B Donner 6 34,25 bae Originale garantirt. 

Meteorologiſche Beobachtungen auf der koͤnigl. Univerfitäts- — de Ba = 2 ' D fk 

2 5 3⁴ 

N Sternwarte zu Preslau. en ie r |Eemmnr.ije , Ein neues Dampfkesselsystem 
* Mai 5, 6. Nac, ZU | Une. 10 | Mer, 6 U. gerd "nt leise  |orimie‘ 27316 15 welches folgende Vortheile bietet: 

. VVVVUUTiI!!; BR, ads „% | Geringer Raumverbrauch, 1 

. 8 2 Pi = — * 

Dua 225 2.731 2% |Ung. Senn, e e See 8 aa | Geringe Anlagekosten, 

F D Are Ne Er ee vie, f de dee eh 22 3 5 Einfacher und bequemer Betrieb, 
. r wollig. Ben beiter. 5 4 do. „aus 10740 28 „ Grosse Dauerhafigkeit, 

} „do / 
92 Warme der Ohberuõurõ Uhr Morgens + 9°6. Ea Baltischer Lioyd .| 0 2,0 * Grosse Leistung (t’ Pfd. gewöhnliche, unge wascheb 
je 7 7 5 resl, Bierbrauer. ] 0 4 d 1 g = r 1 | 
8 Mai 6. 7. Nachm., 2.1 ka 5 U. Mor 1 U. EB —— fr. 8400 be [Fre E-Waren.| 3% 3 Kohle verdampft 7% Pad. Wasser, wofür wir garantiren), 

| | Mit | Make einen nö En = Een | Arockener Dampf 

x 2060 23 296 u do, do. m 316,0 bag Görlitz, Asenb.-B. 0 38 en liefert [11774] 
Bag zn | cr | mn | dem... Mrd oa mn] gr 4% | Die Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
8 tigung . E * . — = * 
3 e, Fe e, e eee umpoldt in Kalk bei Deutz am Rhe 

De „ 2 eiter. 2 do, „ = o. Porzellan] 7 \ 
ei Na Di. een 7 U mans TIRA |... 8 EN ERN, (sense je [ Parapame Tera Wade: Dr. Stein, 

2 ö Bank-Discont 4 pCt, Schl. Fabr. 6 24,750 conuv. ; Dr. Stein. 

Bees lau, 7. Mai. [Waſſerſtand ] DP.5M.20 Cm. UP. — M. 80 Em. Lombard-Zinstuns B bt. Wilkelashitte ahne 22 Druc den Graß, Barid u. Comp. (18. Friedrich) in Breslau. 


